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elgicn lehnt eine Untersuchung ab
Äuk Vorschlag Vandervelöes ^ Oie Gefahr - er Äufpeihchung des Hasses

Vas Spiel - er belgischen Reaktion
®l*iii *I, 2 . Cent . ( Gig . Draht . ) Außenminister Vandervclde
^ ^reitag vormittag um 11 Uhr aus Genf in Brüssel einge-

K Er hatte sofort eine Unterredung mit seinen sozialistischen
»liegen. Nachmittags um 3 Uhr fand der Ministerrat

Dieser dauerte kaum eine Stube . Daraus ergibt sich von

^ Mi von irgend einer eingehenden Aussprache oder vom Auf-
irgend welcher Meinungsverschiedenheiten keine Rede sein

|J e: Am Schluß des Ministerrates wurde folgende amtliche
rilung ausgegeben :

,j ?Der Ministerrat nahm Kenntnis von der Erklärung , die der
Mr des Auswärtigen am 13. Juli über die Zustimmung Bel-

»u einer allerdings verspäteten internationalen Untersuchung
•,- j

®en angeblichen Franktireurkrieg gemacht hat . Die deutsche

it?*ung bat ihren Gesandten am 22 . August beauftragt , der bel-
Regierung mitzuteilen , daß sie die Untersuchung annehme

3 sie Vorschläge , diese Untersuchung auf alle auf den Krieg

Kuschen Tatsachen auszudehnen . Der Gesandte hat dabei nicht
Mviegen, daß diese Methode der Untersuchung auch auf die an -

Vvnder ausgedehnt werden könnte. Der belgische Minister
>rwärtigen bat die Mitteilung des deutschen Gesandten zur

JjM* genommen und ihm mitgeteilt , daß er sie in einer der

Sitzungen dem Kabinett unterbreiten werde. Der Mini -

■'Kif
m<tT ’n Mner Sitzung am Freitag jedoch einstimmig der

tj* ” , daß diese Vorschläge nicht angenommen werden könnten,

J sie zum Zwecke einer Befriedung erfolgen . Es ist nicht

jtt a^ > daß unter den gegenwärtigen Umständen eine Unter -
‘ die Gefahr mit sich bringen würde , die Leidenschaften wie-

Miuveitschen und Folgen nast sich zöge , die den gemeinsamen
1* der beiden Regierungen , die Beziehungen zwischen den bei-

^ udern zu verbessern, zerstören würden . Der Minister des

Artigen wird diese Erwägungen den Vertretern der Locarno-
? in Genf mitteilen .

"
dieser amtlichen Meldung glaubt der Berichterstatter des

^ ^ ssedienstes in Brüsiel bemerken zu können, daß diese Mit -

von Vandervclde selbst entworfen worden ist und unver -

ihj vom Ministerrat einstimmig angenommen wurde . Das

V ae ec„ eine Untersuchung der Franktireurfrage vorgebrachte
i^ dlent, daß diese Untersuchung unter den gegenwärtigen llm -

ih v®
. ? 'cht den von den beiden Regierungen gewünschten Zweck

"eni ,
ir ja

®
, vichi oe

un0 erreiche , sondern umgekehrt alte Leidenschaften und
!>̂

"
ühse wieder erwecken könnte, ist durchaus keine Ausflucht,

tn !ehr ernst zu nehmen. Wir glauben zu wissen , daß Vander -

Eine katholische
schulpolitische Kundgebung
dem Vorsitz des Domkapitulars Dr . Jauch tagte vor-

" in Frei bürg eine Konferenz, auf der alle katholi-

> »^Sanisationen der Erzdiözese Freiburg vertreten wa-

Vn wurden Entschließungen zur Schulfrage ange¬
ln , von denen wir die eine hier wiedergeben. Sie lautet :

Ate

S ,.^iitzt auf die Reichsverfassung fordern wir deshalb, daß in
!? H»? it,en*,en Reichsschulgesetz auch für Baden die Möglichkeit
•' s foin Urtfl ber Elternrechte fichergestellt wird . Dabei bestimmen
. f ^ .vbe Erwägungen :
> ,^ ' k

. sind der Auffassung, daß die Bekenntnisschule, abgesehen
^ d,,

' 2sbsen Standpunkt , schon aus erzieherischen Erwägungen
„ k -,^ 'wultanschule weitaus den Vorzug verdient .

Ly** Einführung der Simultanschule in Baden ist offenbar
* öum Zweck der Entkatbolisierung erfolgt . Wenn diese

^ nicht alleweg zum Ziele führten , so ist dies vor allem
l 3. «. Verdienst des treu katholischen Volkes.
Rt die sozialdemokratischen, demokratischen , liberalen und
?siqti/!vchnationalen Bestrebungen , die Eltern und Erziehnngs -
? tift

8i?n in Baden und den anderen Simultanschulländern un-
^ t, Ausnahmegesetz zu stellen und zu Staatsbürgern minderen

k» t . suchen , wehren wir uns mit aller Entschiedenheit.
Ab, s ., .,"®" vielfachen und starken antikirchlichen und antichrist-

it?
" «»gen unserer Tage müssen wir ernstlich befürchten ,

J? bi« ,«? ** »der lang die Simultanschule in Baden in Bezug aus
£*b, bah 8tn . religiösen Sicherungen weiter derart verschlechtert
A »ich.

® uofitiv christliche Eltern ihre Kinder mit gutem Gewissen
? "M » „ unvertrauen können . Daß weite Kreise die Simul -

nIs Uebergang zur weltlichen Schule betrachten, ist
r eju» Darum empfinden auch die treukotholischen El -

Itwaig« Preisgabe ihrer Erziehungsrechte geradezu als
' uren heiligsten Interessen .

^ nkreich unü Sie Kommunisten

velde auch von englischer Seite auf diese Gefahr einer Untersuchung
aufmerksam gemacht worden ist. Aber wir haben auch feststellten

müssen , daß die Ankündigung einer Untersuchung in den in Frage
kommenden belgischen Kreisen diese unerwünschte Wirkung gehabt

hat . Gewiß ist die Setze nationalistischer Blätter großenteils da¬

für verantwortlich zu machen , aber Tatsache ist, daß viele, die unter

der deutschen Besatzungsbehörde schwer gelitten haben, mit größter

Ungeduld darauf warten , ihre Klagen bei der Untersuchung vorzu¬

bringen . Infolgedessen ist in sehr weiten Kreisen die Erinnerung
an das erduldete Unrecht aufgefrischt und der bereits eingeschlafene
Haß wieder aufgepeitscht worden. Unter diesen Umständen konnte

Vandervclde sich fragen , ob die Zeit schon für eine ruhige , leiden¬

schaftslose Untersuchung, die allein volle Klarheit und im Gefolge

wirkliche Befriedung bringen könnte , gekommen ist. Dies wäre

vielleicht der Fall gewesen , wenn auch die bürgerlichen Parteien
von Paris die Untersuchung in demselben verantwortlichen Geist
wie Vandervelde gewünscht und gutgeheiben hätten , aber nach der

von den Chauvinisten mit innerpolitischen Hintergedanken entfach¬
ten Setze ist das sehr fragwürdig geworden.

Vandervelde kam daher selbst zu dem Schluß, daß es weder im

Interesse Belgiens , noch Deutschlands wäre , die Untersuchung ge¬
genwärtig vorzunehmen. Es ist nicht ausgeschlossen , daß Strese -

mann derselben Meinung ist . Vandervelde soll sich mit diesem sofort

nach seiner Ankunft in Genf, wohin er noch am Freitag wieder ab¬

gereist ist, unterhalten .
Wir glauben nicht fehlzugehen in der Annahme , daß auch der

englische Außenminister Cbamberlain bereits in der Zwischenzeit
in ähnlichem Sinne aus Stresemann eingewirkt hat . Das inner¬

politische Manöver der belgischen Reaktion geht dahin , bei diesem

Anlasse eine Regierungskrise und Neuwahlen berbeifübren zu kön¬

nen , weil sie sich davon einen Erfolg verspricht . Grundfalsch wäre

es auch , wenn die deutsche nationalistische Presse aus der Ableh¬

nung der Untersuchung etwa schließen sollte, daß Belgien ein schlech¬
tes Gewissen habe und seine Anschuldigungen gegen die deutschen

Besatzungsbehördcn nicht zu beweisen vermöchte . Es zeigt sich im

Gegenteil , daß diese Beschuldigungen aus der Mitte der belgischen

Opfer und deren Hinterbliebenen in so scharfer Form auftreten

würden , daß der auf nichts anderes als auf Friede und Versöhnung

bedachte Vandervelde angesichts der immer noch vorhandenen Gei¬

stesverfassung großer Volksteile hüben und drüben über die Nütz¬

lichkeit seiner guten Absichten starke Zweifel bekommen würde.

ausgefordcrt wird , wieder entschlossen zu einer unbedingten Politik

der Weltrevolution zurückzukehren . Tschitscherin habe auf diese Be¬

schwerde hin an Briand ein Schreiben gerichtet, das am Freitag im

Ministerrat anläßlich der Kommunistendebatte verlesen wurde. Wie

der Matin erklärt , soll Tschitscherin Rakowski rundweg desavouiert

haben, doch sei dies nur theoretisch . Der Tadel treffe nur den Bot¬

schafter , während der Politiker und Kommunist Rakowski gelobt

worden sei . Es sei also höchste Zeit , schlußfolgert der Matin , die

Abberufung Ralowskis zu verlanget Weiter sollen sich die Mini¬

ster dahin geeinigt haben , den Kommunistenfeldzug mit aller Ener¬

gie fortzusetzen , namentlich Paris und seine Umgebung soll nach¬

drücklich von kommunistischen Elementen gesäubert werden. Das

Blatt veröffentlicht am Samstag eine Stataftik über die Erfolge
des anti -kommunistischen Feldzuges . Während sonst die Aus¬

weisungen von Ausländern aus Frankreich rundweg Tausend be¬

trugen , sind seit Antritt des Nationalen Blocks nicht weniger als
8 Süll Ausweisungen vorgenommen, darunter viele Kommunisten.
Ständig erfolgen neue Polizeistreifen , die immer wieder ru neuen
Ausweisungen führen . Seit Beginn des Jahres 1927 sind etwa 109
Kommunisten verurteilt worden. 14 der hauptsächlichsten Führer
der kommunistischen Organisation und 30 der bekanntesten Propa¬
gandisten der Kommunistischen Partei sitzen im Gefängnis . 52

Fälle sind noch vor Gericht anhängig . Anläßlich der letzten Un¬
ruhen sind 36 Verurteilungen ausgesprochen worden. 11 Fälle sind
noch in der Schwebe . 19 kommunistische Zeitungen sind verboten
worden und eine große Anzahl kommunistischer Bürgermeister , Bei¬
geordnete und Stadträte sind ihrer Funktionen enthoben worden.
Dabei sind in dieser Statistik die wegen Spionage verurteilten acht
Kommunisten nicht inbegriffen.

Eine Mordtat in einer Sowjet -
botschast

Warschau, 28. Sevt . (Eig . Drahtb .) Am Freitag vormittag
wurde im Gebäude der russische» Gesandtschaft in Warschau ein
unbekannter Mann ermordet. Es handelt sich um einen Besucher ,
der angeblich ein Einreisevisum noch Sowjetrußland verlangte und
unbedingt zu dem Geschäftsträger, Ulianow , zugelasien werden
wollte. Da der Geschäftsträger nicht anwesend war , wurde der
Unbekannte gebeten, die Gesandtschaft zu verlaßen . In diesem
Augenblick zog dieser einen finnischen Dolch , verwundete den dienst¬
habenden Beamten Schleifer erheblich. Daraus ergriff der Un¬
bekannte ei « Lineal und begann damit ein Porträt Lenins , das
an der Wand hing, zu zerstören. Auf das Geschrei des verwunde-

; ten Beamten erschien ein Diener der Gesandtschaft. Der Unbe-
s kannte versuchte zu fliehen , wurde jedoch rechtzeitig eingeholt und

von einem weiteren Diener der Gesandtschaft durch fünf Re -
volve ^ kugeln niedergestreckt . Ein offizielles CommuniquS
dürfte noch bekannt gegeben werden. Wie es beißt , soll es sich
bei dem Toten um einen zwanzigjährigen Rußen namens Josef
Trajkowicz aus Wilna bandeln , wo er angeblich Vorsitzender der
dortigen rußischen monarchistischen Jugend sein soll . Um diesen
Zwischenfall haben sich bereits die rätselhaftesten Gerüchte gebildet,
die sich zurzeit noch nicht nachvrüfen laßen , da die rußisch« Ge¬
sandtschaft und das polnische Außenministerium , dos die Unter¬
suchung führt , jegliche Information ablehnen.

Kommunistische Schwindeleien
Stuttgart , 2. Sept . (Eig . Meldg .) Der Redakteur der kom¬

munistischen Süddeutschen Arbeiterzeitung wurde auf eine Klage
des Vorsitzenden der sozialdemokratischen Rathausfraktion von Seil -
bronn vom dortigen Amtsgericht zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt ,
weil er den Kläger in einem Artikel des Blattes mehrfach be¬
leidigt , sowie die Behauptung aufgestellt worden war , daß die so¬
zialdemokratische Ratbausfraktion in der Frage der Erwerbslosen -
fllrsorge eine arbeiterfeindliche Rolle gespielt habe . Die Zeugen¬
vernehmung hat die Unhaltbarkeit sämtlicher Behauptungen des
Artikels erbracht.

Wieder ein verunglückter Szeanflug
Der „Blaue Vogel " und der dichte Nebel

Wir geben die folgenden Meldungen , die am gestrigen Tage
kurz hintereinander durch die ganze Welt verbreitet worden sind '

Paris , 2. Sevt . Die beiden Flieger Givon und Corbu haben
heute um 6 .34 Ubr auf dem „Blauen Vogel" vom Pariser Flug¬
hafen Le Gourget den Flug nach Neuyork angetreten . Der Start
vollzog sich glatt . Der „Blaue Vogel" ist ein Farman -Doppeldecker
mit zwei Motoren von je 500 P8 und hat einen Brennstoffvorrat
von 9700 Litern , welcher etwa eine Strecke von 7000 bis 7400 Kilo¬
meter ausreicht. Die beiden Flieger gehören zur Farman -Gesell -
schaft und bedienten in den letzten Jahren die Linien Paris -
Rotterdam und Paris —Berlin .

Die Vorbereitungen zu dem Fluge sind mit peinlichster Sorg¬
falt getroffen worden. Mit besonderer Sorgfalt sind die Rettungs -
apparate ausgestattet . Jeder der Flieger hat einen Fallschirm,
außerdem einen Rettungsgürtel aus weichem Kautschuk . Aus jeder
Seite der Gürtel befindet sich eine zylindrische Blechdose von zwei
Litern mit hermetischem Verschluß , in denen sich Lebensmittel so¬
wie Fischleinen befinden. Eine weitere Dose enthält für jeden
Flieger fünf Liter Trinkwasser. Auf dem Gürtel sind verschiedene
leichte Instrumente . Messer usw . untergebracht . Am Gürtel Corbus
welcher der leichtere ist, befindet sich außerdem ein Ring , an dem im
letzten Moment ein aufblasbares Kautschukboot befestigt werden
kann. Das KaEukboot bat einen Inhalt von 250 Litern und
kann mit I ötlfe einer kleinen Flasche komprimierter Luft in vier
Sekunden aufgeblasen werden. Ferner sind die beiden Flieger im
Besitze eines hermetischen Kochtovfe - , indem sie mit Silse von kom¬
primiertem Alkohol kochen können .
■il ? e Bourg e t , 2 . Sept . Das Flugzeug Eivons und Corbus

ist hierher zuruckgekehrt . Zur Zeit werden die Tanks geleert,
bevor die Landung erfolgt .

P a r i s , 2 . Sept . Das Flugzeug „Der blaue Vogel" ist nach
Entleerung der Tanks gegen 10 Uhr auf dem Flugplatz Le
Bourget gelandet .

Paris , 2. Sept . Bei der Landung des „Blauen Vogel", die
vor sich ging, nachdem von den 9700 Litern Betriebsstoff beinahe
500 0 Liter aügelassen worden waren , erklärten die beiden
Flieger , sie seien gezwungen gewesen , über Saclay nach e i n st ü n-
big ein 8 l u « - infolge eines dichten Nebels , in dem sie
sich keinen Weg hatten bahnen können , umzukehren.

Wenn der „Blaue Vogel" auch nur kurz geflogen ist, etwas ist
doch erreicht worden : die Namen der Flieger und des Flugzeugs
sind überall genannt worden.

Erplosionskatastrophe im Steinbruch
über den Sowjetbotschafter in Paris

S tU j - Sevt. (Funkdienst) . Wie nachträglich bekannt wird,
Emsterrat am Freitag zu einer außerordentlich er-

j? bit e ®0**® über den Feldzug des Innenministers Sarraut ge-
Äs »Dj^

""ksten gekommen . Dabei sollen die Anbänger eines

h Frankreich und Rußland sehr entschieden an Boden

S5 1- ’ der Tat wißen auch am Samstag der Matin

V - »tte» • * Parisien zu melden , daß Briand den französischen
®ea

'n ^ "2kau , Herbette, beauftragt habe, sich bei Tschit -
t *8 des russischen Botschafters in Paris zu beschweren -

• Qls ^ tglied des Exekutivausschussesder dritten Jn -
Manifest unterzeichnet, worin die Sowjetregierung

Kassel , 2. Sept . Rach dem Kaßeler Tagblatt wurden in
einem Ba ^ altsteinbruch in der Nähe von Zimmersrode durch
vorzeitiges Losgehen eines Sprengkchußes eine Anzahl Arbeiter von
de» umberfliegenden Eefteinsmaßen getötet . 11 Arbeiter , meist
Familienväter aus dem nahen Michelsüerg, haben nach den bisher
vorliegenden Meldungen den Tod gefunden.

K a s s e l , 3. Sept . Wie wir über das furchibare Sprengunglück
bei Zimmcrsrode erfahren , betrug die Belegschaft etwa 90 Mann .
Das Unglück ereignete sich gegen 3 Uhr. Da sämtliche am Orte des
Unglücks beschäftigte Personen , darunter zwei Sprengmeister , getötet
wurden , läßt sich die Ursache des vorzeitigen Losgebens der Spreng¬
ladung noch nicht feststellen . Gegenwärtig befindet sich der größte
Teil der Belegschaft an einem anderen Platze des Bruches. Die
Ungliicksstclle bietet kein außergewöhnliches Bild , da die Gcsteins-

masien die Arbeiter größtenteils »»gedeckt haben. Der Bruch zeigt
an der Unglückstelle eine sehr hohe , steile Abrauinwand . Die lln -

fallstelle ist von
sind im Gange.

Landjägern abgesperrt. Die Bergungsarbeiten

- . . . - - vorgesehenen
Svrengmaterral gefüllt waren , zuzumauern , als
aus noch nicht geklärter Ursache sich die Sprengladung entzündete,
die in dem Stollen befindlicken Arbeiter wurden durch den unge¬
heuren Luftdruck weit fontgeschleudert und sofort getötet
Die durch den vorzeitig losgegangenen Schub herabfallenden Stein -
maßen stürzten auf andere im Stollen arbeitende Männer und be¬
gruben diese unter sich. Bon den ArLeitern wurden elf auf der
Stelle getötet, während einem zwölften ein Fuß zerschmettert wurde
Ein Teil der Leichen l -egt noch unter den herabgestürzten Gesteins-
massen und kann voraussichtlich nicht sobald geborgen werden
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Wien und Oesterreich
Von einer Persönlichkeit, die in Fragen der Organisation und

Ausbildung der Polizei erfahren ist, wird uns geschrieben :
Noch immer beschäftigt si chdie deutsche Presse mit den blutigen

Vorkommnissen in Wien vom IS . Juli ds. Is . Noch lebhafter
geschieht dies seitens der österreichischen Presse. Während sozial¬
demokratische Organe für die Erhaltung der Gemeinde-Schutzwachc
eintreten , vrovagiert die bürgerliche Presse den „Selbstschutz"

, die
Einwohnerwehr , die , wenn die Angaben dieser Presse richtig sind,
nicht nur in der Provinz , sondern selbst in Wien starken Zulauf
haben soll. Alles, was wir in Deutschland auf diesem Gebiet in den
Jahren 1919, 1920 und 1921 durchlebten, wiederholt sich jetzt in
Oesterreich . Mit einer außerordentlich starken Leidenschaftlichkeit
ist die Frage der Bewaffnung des Volkes (Bewaffnung des Prole¬
tariats sagen die einen, Bewaffnung des Bürgertums die anderen)
aufgerollt worden und es ist noch keineswegs abzusehen , wie gerade
in diesem Punkte die Entwicklung weiter geht.

Aus dieser Sachlage insbesondere erklärt sich auch die Tatsache,
Latz die im Anschluß an die blutigen Vorkommnisse von der sozial¬
demokratischen Verwaltung des Stadtstaates Wien gegründete
Volkswehr (Eemeindewache) auf Dauerexistenz rechnet , ein Zu¬
stand, der naturgemäß auf bürgerlicher Sette zur Gegenaktion
treibt . Die Akteure der bürgerlichen Bewegung rechnen auf die
Unterstützung der Staatsorgane und in der Tat läßt auch die
Regierung Seipel die Dinge ziemlich widerspruchslos treiben . Ja ,
sie findet sich mit dieser Sachlage schon um deswillen ab, weil sich ,
wie behauptet wird , im Polizeikörper wie beim österreichischen
Heere ein starker Stimmungsumschwung zugunsten der bürgerlichen
Regierung und gegen die Sozialdemokratie entwickelt habe.

Hüben und drüben verschließt man sich die Augen vor einer
klaren Entscheidung,' weder Dr . Seipel noch Dr . Seitz finden den
Rang , ihren Anhängern »u sagen , daß aus dem weiteren Fort¬
gang einer derart gestalteten Auseinandersetzung weder der Staat
Oesterreich noch die Stadt Wien einen Nutzen riehen kann.

Kompliziert find die Verhältnisse sowieso durch eine unzweck¬
mäßige Zuständigkeitsverteilung . Die Polizei in Wien z . B . ist
eine staatliche. Sie ist von der Staatsregierung aufgestelltz und
sie wird von Beamten des österreichischen Staates geführt . Da
nun aber der Bürgermeister des Stadtstaates Wien zugleich auch
Landeshauptmann ist , bat er in polizeilichen Fragen , insbesondere
bei geschlossenem Einsatz der Polizei gegen Straßenkundgebungen
auch mitzureden . Der Polizeipräsident Schober untersteht somit
dem Bundeskanzler bezw . dem Minister des Innern und das ins¬
besondere in disziplinärer Hinsicht er hat sich aber auch nach den
Wünschen des Bürgermeisters der Stadt zu richten . Wenn also,
wie das am 15 . 7 . l. I . der Fall war , bei gefahrdrohenden An¬
lässen erst zwischen diesen zwei Behördenstellen über di« Art des
Polizeieinsatzes verhandelt werden muß, dann lassen sich Kompli¬
kationen gar nicht vermeiden.

Ein anderer Sachumstand spielt ein« sehr wesentliche Rolle .
In Deutschland bat sich unter dem Druck der inneren politischen
Ereignisse eine vollständig neue Polizeitechnik herausgebildet . Für
die Auflösung von Menschenansammlungen in verkehrsreichen
Straßen werden hier Methoden angewandt , welche mit ziemlicher
Sicherheit den Erfolg ohne Blutvergießen garantieren . Um Blut¬
vergießen möglichst zu vermeiden, wurde der deutsche Polizei¬
beamte mit dem Gummiknüppel ausgerüstet . Für die Ueberwin-
dung von härteren Widerständen sind bei der deutschen Polizei
sonst noch technische Hilfsmittel eingeführt , durch deren Einsetzung
von vornherein wenigstens der moralische Erfolg gewährleistet ist.

Aus dieser Entwicklung zog man in Wien keine Nutzanwen¬
dung . Der Polizeibeamte , schneidig in der Uniform und in seinem
Auftreten , trägt an zwei Schnüren geschnallt ein Seitengewehr ,
wie es in militärfrommen Familien Kinder an Weihnachten als
Spielzeug bekommen . Bei der berittenen Polizei ist es ähnlich so.
Der Gummiknüppel ist verpönt , ein Hantieren mit ihm nicht
geübt . Die Verwendung der Polizei im geschlossenen Einsatz , ein
Abriegeln der Straße im Rücken der Polizei und ein Abdrängen
von Ansammlungen nach vorne sowie eine Strachedrahtficherung
der gesäuberten Straße , kennt man nicht.

Es soll nun , so liest man in der österreichischen Presse, anders
werden ; für die Ausrüstung und Ausbildung der Polizeibeamtrn
sollen jetzt die in Deutschland gemachten Erfahrungen zugrunde
gelegt werden.

Bei Würdigung dieser Sachlage kann man wohl mit Fug und
Recht davon sprechen , daß die Vorgänge vom IS . 7 . in Wien nicht
hätten einen so schweren Ausgang nehmen müssen , wenn die poli¬
zeilichen Hilfsmittel und die Organisation der Wiener Polizei
auf modernerer Grundlage gestanden haben würden . Damit soll
nicht gesagt sein , daß es bei der Polizei in Wien nicht auch vor¬
bildliche Einrichtungen gäbe. Auf den Gebieten der Kriminali¬
stik , des Erkennungsdienstes und des polizeilichen Fahndungs¬
wesens bat die Wiener Polizei durchaus erstklassige Einrichtungen .
Für den eigentlichen Sicherheitsdienst, für die Verwendung oer
Polizei im geschlossenen Einsatz aber kann man dies nicht sagen .
Die österreichische Gemütlichkeit und das allzugroße Vertrauen auf
die Vorsehung spielen̂ hier eine noch gar zu große Rolle .,

Damit allein aber lassen sich die Wiener Verhältnisse nicht
erklären . Oesterreich , ja selbst Wien , blieben all die Jahre hin¬
durch , in welchen es in Deutschland drunter und drüber ging, von
Straßenkämpfen verschont . Unverständliche Schwurgerichtsurteile
schufen schließlich aber in den Massen eine solche Empörung , daß
für unlautere Elemente die Bahn zu verbrecherischen Unterneh¬
mungen frei wurde. Hätte Wien nicht fortdauernd eine äußerst
große Arbeitslosigkeit, dann würden wahrscheinlich die Dinge auch
noch anders gelaufen sein . Oesterreich ist ringsum von Hochschutz¬
zollmauern umgeben, sein Export stockt vollständig. Dazu kommen
dann noch die seit alters her bekannten üblen Wohnungsverhält -
nisie . Von den 6 Millionen Einwohnern , über welche Oesterreich
beute noch verfügt , entfallen aus Wien allein 2 Millionen . Die
Erträgnisie der Hauszinssteuern geben der Stadtverwaltung die
Möglichkeit, im Jahre etwa 5000 neue Wohnungen zu errichten.
Das Land Baden — um eine Vergleich zu »eigen —, in welchem
2,2 Millinoen Einwohner gezählt werden, von denen aber die Land¬
bevölkerung zur Leistung der öauszinssteuer nicht berangezogen,
wird , baut mit den Erträgnisien seiner Hauszinssteuer jährlich
zwischen 6- und 7000 Wohnungen . Ein Unterschied besteht hier
allerdings . In Wien umfaßt die Wohnung ein Zimmer und eine
Küche ; nur in ganz seltenen Fällen kommt ein weiteres Zimmer
dazu. In Baden dagegen baut man nur höchst selten eine so kleine
Wohnung . Der Normaltyp ist hier zwei und drei Zimmer . Die
soziale Auswirkung dieser unterschiedlichen Verhältnisse ist denn
auch augenfällig . Die Bewohner Wiens bringen ihre freie Zeit
meistens außerhalb der Wohnungen zu ; sofern es die Witterung
zuläßt , kehren Mann und Frau täglich mit Kind und Kegel erst in
später Abendstunde nach Hause .

In den neuen städtischen Wobnkolonien sucht man diese Ver¬
hältnisse zu verbessern, indem man Bibliotheksräume einbaut .
Kinderschulen errichtet und indem gemeinsame Waschküchen mit
modernsten Betriebsanlagen zur Verfügung gestellt werden. Eine
Bevölkerung, die in solcher Atmosphäre lebt und sich in ihr im
allgemeinen wobl fühlt — soweit nicht Arbeitslosigkeit und allge¬
meine Not dies verhindern , wäre für die kommunistische Agitation
wenig empfänglich. Durch die lang anhaltende Eeschäftsflaue aber
ändert sich auch die Seele des Wiener Arbeiters und wenn dieser
nun gar noch durch ein« unverständliche Justiz in seinen Rechts-
empfindungen aufgepeitscht wird , dann zeigen sich die schweren
Schatten in diesem Staat , der durch einen harten Friedensvertrag
lebensunfähig geworden ist . Wo ist noch ein Volk, das einen der¬
art unmöglichen Zustand so resigniert , ja gleichgültig binnehmen
würde , wie dies das österreichische tut . Und wo eine nationale
Volkswirtschaft, die imstande wäre , ein unzulänglich beschäftigtes
Angestelltenheer zu tragen , wie das in Wien so sinnfällig in die
Augen springt .

Wird Oesterreich einmal eine reichsdeutsche Provinz und wird
es in staatsrechtlicher Beziehung den übrigen deutschen Ländern
im Rahmn der Reichsvcrfasiung gleichgestellt , dann müssen erst
mancherlei Friktionen überwunden werden, ehe ein gemeinsamer
Pulsschlag zu verspüren ist. Es ist schon gut , wenn die Zeit erst
noch heran reifen läßt , was einstens werden soll.

Wotan . Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
32 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung. )
„Herrgott — verfluchtes Vieh !" schrie der Marin aufheulend .

Er krümmte sich vor Schmerz — die Keule entglitt seiner Hand.
Wotan eilte in mächtigen Sätzen dem Waldrande zu — Eewebr -
läufe blitzten auf — Schüsse krachten . Wotan fühlte an der Seite
einen brennenden Schmerz — im nächsten Augenblick war er im
Dunkel der Bäume verschwunden , t- Er lief ohne sich umzuseben .
Erst als er tief im Wald war und der Lärm hinter ihm schwächer
und schwächer tönte , blieb er stehen , um die brennende Wunde zu
lecken, welche die an der Hüfte entlanggleitende Kugel gerissen
hatte .

Reue und Sehnsucht trieb ihn weiter und nach kurzer Zeit
erreichte er Erauwolf , die noch immer unter den Tannenzweigen
lag und ihm jetzt freudig winselnd entgegensvrang . Der Mensch
hatte ihr den Gefährten zurllckgeschickt ! Liebkosend schmiegte sie
ihren Kopf an seine Schulter . Er stand ganz still und lauschte dem
fernen Geräusch des Festes.

Mit niedergelegten Ohren begann er endlich nach Rordwesten
zu wandern . Schulter an Schulter lief die Gefährtin neben ihm
her wie in den Tagen , ehe er der Führer des kleinen Hunderudels
geworden war .

Die treue Erauwolf wußte , daß der Gefährt « nun bei ihr blei¬
ben und sie jetzt zu ihrem alten Heim unter dem Windbruch füh¬
ren würde.

17 . Kapitel
Wotans Sohn

Niedergeschlagen wanderte Wotan in den ersten Tagen neben
der Gefährtin her. Niedergeschlagen darüber , daß die erste Begeg¬
nung , die er nach langer Zeit wieder mit dem Menschen batte , so
traurig für ihn enden mußte.

Niedergeschlagen darüber , daß er Grauwolf so lange vernach¬
lässigt und sie schließlich sogar verlassen hatte . Wieder stieg der
brennende Haß in ihm auf gegen alles , was Mann hieb ; der Hab,
den er in seiner blinden Erregung vergessen hatte . Die Menschen
hatten ihm wieder einmal gezeigt , daß sich seit den Tagen , in denen
er als Führer eines Schlittengesvanns durch die Wälder geeilt
war , nichts geändert hatte . Es gab nur wenige unter ihnen, die
anders waren ! Jetzt wußte er es und dachte in Dankbarkeit an
den alten Pierre Radisson und den weichherzigen Weymann . Jetzt

konnte ihn niemand zu den Menschen zurücklocken außer den beiden
Frauen , die ihm nur Güte und Liebe erzeigt hatten . In diesen
Tagen dachte er viel an die erste Herrin und an Jeanne .

Kameradschaft und Treue fand er bei der blinden Gefährtin
— sie mußte ihm ersetzen, was er vermißte , was er entbehrte , seit
gütig streichelnde Frauenbünde ihn nicht mehr liebkosten .

In ihrem alten Heim am Windbruch ereignete sich etwas , das
ihn für alles entschädigte und ihn wieder glücklich und zufrieden
machte .

Vor mehr als einem Monat hatten si ; den Sumpf verlassen.
Damals hatte er noch tief unter einer dichten Schneedecke gelegen.
Als sie jetzt dahin zurückkehrten , schien die Sonne warm und es
war einer der ersten, herrlichen Frühlingstage .

Schmale, plätschernde Bäche schmelzenden Schnees suchten ge¬
schäftig ihren Weg. Das dampfende Poltern berstenden Eises er¬
füllte die Luft .

Die Sonne befreite Felsen, Bäume und Sträuche aus der letz¬
ten Umarmung des Winters . Der bleiche , kalte Schein des Nord¬
lichtes wanderte Nacht für Nacht mit mehr und mehr verblassen¬
dem Glanze dem Pol zu.

Die Pavvelkätzchen fingen an zu schwellen , würziger Harz- und
Tannenduft durchzog den Wald .

Wotan und Erauwolf kamen an den Rand des Sumpfes ; hier
hatten vor sechs Wochen noch Tod, Schweigen und Kälte geherrscht !
Jetzt war tausendfältiges Leben erwacht — und über allem lag der
Erdgcruch des Frühlings .

Eng aneinandergeschmiegt blieben die beiden Kameraden
stehen und lauschten um und über sich. Meisen flatterten schimpfend
dicht an ihnen vorüber . Auf einer Tanne saß ein grober Häher
und spreizte selbstgefällig sein Gefieder. Weiter im Walde hörten
sie das Krachen brechender Zweige unter schweren Hufen. Vom
Hügel hinter sich witterten sie den Geruch einer Bärin , die geschäf¬
tig die Pavvelkätzchen für ihre sechs Wochen alten Jugcn obstreifte.
Als sie geboren wurden , war die Bärin kaum aus dem Winterschlaf
erwacht. Jetzt blickte sie mit mütterlichem Stolz auf die schwer¬
fälligen , drolligen Gesellen. Witternd hob Erauwolf den Kovf —
dann rieb sie leise winselnd das blinde Gesicht an des Gefährten
Schulter . Sie wollte in das weiche , trockene Nest unter dem Wind-
bruch — das Krachen der Zweige, die Witterung nach Beute aller
Art erregte sie nicht . Der warme Geruch der Bärin und ihrer
Jungen weckte alte Erinnerungen in ihr . Es verlangte sie nach
Ruhe , und abermals drängte sie den Gesährtea , sie in ihr altes Nest
zu führen . Endlich verstand er sie und trabte weiter .

Zwischen ihnen und dem Hügel, auf dem der Windbruch lag ,
batte sich aus dem schmelzenden Schnee ein kleiner Stnrzbach ge¬
bildet Grauwolf spitzte die Ohren , als sie das plätschernde Ge¬
räusch hörte. Seit den Tageu des Feuers hatte sie aufgehört , sich

Wegfall einer bäuerischen Lstiba««
Am 1. September ist jene lächerliche Verfügung der MÜ«E,j

Polizeidirektion außer Kraft getreten , durch die seit dem 3».
auf öffentlichen Straßen und Plätzen Münchens das Trage« . ,,
heitlicher Kleidung, durch die die Zugehörigkeit zu einer
Partei oder Organisation dargetan wird , verboten war . jjW
Verbot war im wesentlichen gegen das Reichsbanner serlÄ)CIi
dessen große öffentliche Veranstaltungen die republikannn
bayerischen Behörden dadurch um ihre Wirkung nach außen L
wollten . Den rechtsstehenden Verbänden , besonders den J
nalsozialisten, lieb man in dieser Hinsicht weitgehende Freiv^ j,
Diese gingen sogar so weit , daß die sogenannten Treuhänder
lers sich wiederholt in voller Ausrüstung auf der Landtagstil «

,,
zeigen konnten, unbehindert von den wachhabenden Polizeibeam
und ohne daß der anwesende Polizeiminister gegen diese
liche Verhöhnung einschritt, obwohl er darauf aufmerksam ß eI« ^
worden war . Es braucht nicht besonders betont zu werden, da ° .
Polizeichikane dem Wachsen des Münchener Reichsbanners
Abbruch ge, in bat .

Lin parlamentarisches Spattgebilöt
Ueber die von Primo de Rivera in den nächsten Wochen Ä,

zuberufende spanische Nationalversammlung «*:•>
fentlichen die spanischen Blätter folgende Einzelheiten :
Nationalversammlung wird nur beratenden Charakter
Sie wird die Möglichkeit haben , Vorschläge zu unterbrc>
aber die Regierung behält sich das Recht der Entschlußfassuns ^
Sie wird einen Entwurf zu einer neuen Verfassung und e»>'

neuen Budget ausarbeiten . Etwa 20 Kommissionen werden
richte über das Wahlrecht, über das Versammlungsrecht und >

(p
wirtschaftliche Fragen vorlegen müssen . Die Mitglieder der
fammlung werde« durch den König ernannt und werden 3« '%
mengesetzt sein aus einem Präsidenten , zwei Vizepräsidenten,
Sekretären und zahlreichen anderen Mitgliedern , von denen .,
50 Vertreter der Gemeinderätc , 50 Vertreter der Provinzial ^ ,
tees , etwa 100 Vertreter der Armee, der Handelskammern, ^
Universitäten und des Klerus sind . Die noch llbrigbleibenden
werden an Persönlichkeiten verteilt werden, welche die Re« ' "
aurwäblen wird .

krokoöilstränc«

Das kommunistische Reptil
vergießt allhier der Tränen viel
um die gemarterten, gehangenen,
im Kerker schmachtenden Gefangenen.
Beweglich schreit das arme Vieh :
„Gebt Amnestie, gebt Amnestie !"
3n Rußland ? — Rein , die Tränenfluk
sagt : „ hindenburg . sei du so gut !" Ai. »• c'

vor dem Wasser zu fürchten. So folgte sie Wotan beinabe c
^ ,v.

als er beim Durchqueren des rauschenden, kleinen Stromes «v /
schritt . Auf der anderen Seite lag der Windbruch, und Gra «

t,e
winselte freudig bei der Witterung . Eine große Zeder
ihnen den Weg — Wotan sprang über sie hinweg , nach 18 jcit
Zögern folgte Grauwolf . Seite an Seite trabten sie über ,,
Windbruch — vorsichtig steckten sie die Köpfe in die Oeffnunc ^
alten Nestes und prüften lange und sorgfältig die Luft - 1

Verdächtiges rührte sich und trotteten sie langsam unter jct
schützende Dach . Erauwolf warf sich auf den trockenen Vov
behaglich warmen Höhle nieder . — Sie winselte und keuch'

^ [je
Glück und Zufriedenheit . Wotan , der nun selbst froh war , 8
das Ziel erreicht hatten , leckte ihr zärtlich das blinde Eesiwr
legte er sich neben sie und beobachtete mißtrauisch die jDcffi lU ' tci>
Höhle. Nach kurezr Zeit erhob er sich wieder und begann «
Wänden entlang zu streifen. Als er die Oeffnung beinahe e
hatte , blieb er plötzlich stehen . Sein Fell sträubte sich. ß 11?. (f
Witterung drang zu ihm. Ein paar Sekunden später erto ^
winselndes Schnattern — ein Stachelschwein erschien in
nung , blieb stehen , schnatterte aufgeregt und kam näher . ,$ 9
kannte das Geräusch — sonst batte er sich nicht um diese
lichen , harmlosen Geschöpfe gekümmert. Doch jetzt in seiner
Erregung merkte er nur , daß etwas Lebendiges es wagte,
Behausung einzudringen . Ein Knurren hätte das 0uf% ^
kleine, schnatternde Geschöpf zurückgetrieben. Daran da i
Hund jetzt nicht und stürzte auf den Eindringling los . . M «

Ein wildes , angstvolles Geschnatter, ein quickender Sw8 «<
dem Angriff . Einen Augenblick war es stell , dann d»rä)S g#
sich steigerndes Geheul die Höhle. — Wotan sprang durch
nung . Sinter ihm lag zu einer tausendfach gespickten K
sammengeballt das Stachelschwein. In wildester Raserei 1 fl1',
tan vor dem Windbruch auf und ab , Nase und Maul «

^
Stacheln bespickt. Er wälzte sich in dem weichen Laub «' p#
versuchte die schmerzenden Dinger loszuwerden . Aufs ne
er unablässig beulend vor dem Windbruch hin und bet-

Erauwolf nahm die Sache kühler. Sie wußte , was 8*
war , wußte , daß Wotan beim Angriff auf das StacheM ^ Ht .
Kürzeren gezogen hatte . Helfen konnte sie ibm vorläufig , n»
in Gefahr befand er sich auch nicht . Aslo blieb sie ruhig i

jCii«
spitzte nur jedesmal die Ohren , wenn der Gefährte ^ . ««
wahnsinnigen Kreislauf um den Windbruch an der p ^ ptttbeikam. Jetzt rührte sich auch das Stachelschwein wieder,
Kopf vor , richtete sich auf und wackelte schließlich I-
aus der Höhle, auf eine Pappel zu , die es erkletterte . ® ^ c.
auf halber Höbe und begann , als ob nichts vorgefallen
zarte Rinde eines Zweiges abzuschälen.

(Fortsetzung folgt .)
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Seife in Japan
^ avan wird seit Jahresfrist von einer surchtbaren Wirtschafts-
S ’5 »eschüttelt . Es wird das amerikanische Tempo seiner Jndu -
/ kentwicklung ausgeben und sich auf die alte Grundlage seiner

' '"bauern - und Kleinhandwerkerwirtschaft »urückflüchten müssen,
einen Ausweg aus der schweren Krisis eröffnen will. Die

aIc Entwicklung Japans hat allerdings eine Richtung genom-

j/
1’ die eine Rückkehr zu den Grundlagen seiner traditionellen

^
"«Mischen und kulturellen Entwicklung außerordentlich erschwert .

> '" vanische Expansionspolitik ist von dem unglaublich raschen
">vo Bevölkerungsvermehrung veranlaßt worden. Rach der

quellen Statistik betrug der Bevölkerungszuwachs Japans im
, te 1922 eine Million Köpfe . Seitdem ist die Bevölkerungszu-

in ständig wachsendem Tempo weitergegangen. Diesen Men-
"uberschuh unterzubringen , das ist die Schicksalsfrage Japans ,

k diesjährige Krisis der javanischen Wirtschaft hat der

j,
°"^chen Politik eine ernste Lehre erteilt . Sie lehrt , dab das

^
""lsche Bevölkerungsvroblem auf dem Wege der Jndustrialisie -

jj ? " icht zu lösen ist. Zur restlosen Industrialisierung Japans

ltc
°e ein Anlagekapital gehören, das von Japan selbst nicht auf-

3itt
* Werden kann, und das die englische und amerikanische
nicht zu geben gesonnen ist. Zudem schiebt die wachsende

i{J tu"2 der europäischen und amerikanischen Industrie der javani -

(L? bchundindustrie auf den Märkten des fernen Orients einen
Riegel vor.

H
^ nch dem Versagen des Ausweges durch die Jndustrialisie -

für Japan die Versorgung des Menschenüberschusses
Siedlung oder durch Auswanderung . Unter dem

^ . der harten Krise ist die japanisch« Regierung zur Förderung
'üneren Kolonisation Lbergegangen. Sie hat in das diesjäh -

|l
” Budget grobe Beträge zur Besiedlung von bevölkerungsarmen

I,»
?"ben eingestellt. Auf einigen der javanischen Inseln sind noch

•»fh k
®eßen ^en vorhanden , die über 100 000 javanische Siedler

^ "«tzinen könnten und für die Reiskultur sehr geeignet find .
'°bl die Regierung bereit ist, diese Siedler mit Vorschüssen,

iî Erediten und Steuernachläsien zu unterstützen, bleibt di« Nach.

^
' nach Boden gering . Auch in Japan hat sich in den letzten

wie in allen Industrieländern , eine rasche Abwanderung
Lande nach der Stadt vollzogen . Der umgekehrte Prozeh

in Japan den gleichen Schckierigkeiten wie anderwärts .
Auswanderung des Bevölkerungsiiberschuffes wird durch

j, ähnliche Erscheinung erschwert . Rur ein kleiner Teil der
,^

' fchen Emigration drängt nach agrarischen Ländern . Japa -
dauern haben zwar in der Mandschurei anerkennenswerke

W nflen vollbracht, aber auch dort sind trotz günstiger Voraus -

ij^ ^En und trotz gröberer Staatsbilfe die wirklichen Trgebnisie
ben Möglichkeiten stark zurückgeblieben . Der japanische

biss- nach den Industrieländern , um vom schlecht bezahlten
tẑ

"beitei zum qualifizierten Arbeiter oder noch lieber zum
er aufzusteigen. Er scheut sich vor dem mühseligen Kamvf

' °°m Boden.
japanische Bourgeoisie steht dem Komplex dieser Fragen

Î NlMen ratlos gegenüber. Ne hat von dem ungeheuren Auf-
der javanischen Kriegs- undn Nachkriegswirtschaft ebenso

«i,h - 5 unb Ebenso geringem Mangel an Weitsicht profitiert

w -
* Europäische . Ihrer ganze Kunst in der Depressionsveriode

öilst
E sich ebenfalls darauf , ihre wirtschaftliche Position mit

ij, Staatsmitteln auf Kosten der Allgemeinheit zu halten .
u" ( von politischen Korruvtionsskandalen der letzten Zeit , die

MALSART

h
^ Massenmord der Zugvögel

Massenmord der Zugvögel i« den Mittelmeerländern —
Uangschjsfe für unsere Lerchen , Nachtigallen , Schwalben usw .

^ De» »elektrische Tod" — Wo bleibt der Böllerbund ?

Von Dr . R . Fischer

jVli » nabenden Herbst hat heuer sehr frühzeitig auch der
3*lbjn

a’lß eingesetzt . Das bedeutet nach alten Wetterregeln einen
und kalten Winter . Aber, wer will das noch in dieser

da ,
^ unsere Mutter , die Sonne so arg revolutionär gebärdet

i • , ShN
rnb unvorhergesehen Wetterkatastrophen , Erdbeben , SIu -'

3 Mjf? 6 und andere Störungen schafft , noch behaupten . Viel -
^ ln^ uden zu Weihnachten wieder die Rosen oder die Dawes -

Deutschlands werden auf Verlangen PoincarSs einge-
«ver kanne> wissen ?

^ dn - Zugvögel kümmern sich wohl um das Wetter , aber nicht ,
> fit klug von ihnen , um die leidige Politik . Seit tausenden
^ teirten verlassen sie uns etwas früher oder später im Herbst
. h vünktlich im Frühling wieder.
Siw Uns haben sie , seit der Len, mit lauen Lüften und grünen
N ibk- Erwachte, fleißig ihre Nester gebaut und unsere Herzen
M r "r frohen Gesang in den Gärten der Stadt , in Feld und
b? flüon ßEstimmt . Doch als die Arbeit getan war , als die Jun -
4 - oWurden , da verstummte vor all der

^
vielen Arbeit ihr

Ato 0r» Die Sänger wurden stumm . Wer lehrt das junge
Mlie^ vie schönen Gesänge, die es uns im nächsten Frühling ,
i? ">t trillernd und zwitschernd schenkt? Ist es Instinkt oder
XJ 111 das Lied ganz von selbst ? Wir wissen es nicht , wie
Ms

* Und ^ " fEre Kenntnis des Lebens und Treibens der Vogel-
>«-^ nd-- Wunders der Zugvögel, trotz aller Forschungen, trotz

Arbeit der Gelehrten , wie sie ». B . auf der Beobach -

, ^ » st PRositten in Ostvreußen, geleistet wird , noch sehr
^^

Uich
^^ Er Zeit gingen und kamen die Zugvögel Jahrtausende

5». ^bet j E datz die Menschen ihre Reise störten.
kultivierter di« Menschheit wird , desto grausamer

typlänW Gedanken. Schon seit Jahrzehnten hat sich in den
^ uiisib

" bEs Mittelmeeres und vor allem in Italien eine
8e lrt raffiniertesten Mitteln wie Retzen , Vogclleim,

^ bErg ^ betriebene Jagd auf Zugvögel entwickelt. Ganz
V? '"»i*« ,»» es die kleinen Tierchen, darunter die Schwalben,
«* b‘e für uns durch ihr rastloses Jnsektenfangen so

T-Wch sind , denen der Kampf gilt , und die zu Tausenden

^
en ber Italiener und anderen Mittelmeermrnschen

haben die Berufsjäger gemerkt , dab sich die ermü-
isteln,

"" i" «rohen Scharen auf Masten und Tauwerk der
^ iull » . fahrenden Schiffe niederlasien . Man bat nun

' r f f e konstruiert, deren Masten durch viele elektrische

finsteren Stützungsmachinationen der Grobbanken für die wankende
Industrie und den zusammengebrochenen Handel sind symptomatisch
dafür , wie sich die gegenwärtig herrschende Klasie Japans die
Sanierung ihrer Volkswirtschaft vorstellt. Augenblicklich sind die
Hoffnungen der javanischen Wirtschaft für die Besserung der Lage
auf die Entwertung des Ben konzentriert ; auch sie glaubt an ihre
Rettung durch eine künstliche Stimulation des Exports mit Hilfe
einer Inflation , ohne sich grobe Sorgen über ihre volkswirt¬
schaftlichen Konsequenzen zu machen .

Das javanische Kapital hofft um so sicherer auf das Gelingen
dieses Planes , weil sie glaubt , einen Angriff des industriellen und
landwirtschaftlichen Proletariats mit polizeilichen und militäri¬
schen Machtmitteln meistern »u können . Das Verhältnis der japa¬
nischen Regierung zur Arbeiterbewegung unterscheidet sich in nichts
von dem des russischen Zarismus . Politische und gewerkschaftliche
Organisationen sind teils verboten, teils werden sie derartig schi¬
kaniert, dab sie in der Oeffentlichkeit nur ein Schattendasein führen
können . Uebekdies ist die sozialistische Bewegung Japans in vier
Parteien gespalten, von denen je eine Arbeiter- und eine Bauern -
partei nach Amsterdam und nach Moskau tendiert . Ihr politischer

Zwist schwächt daher sowohl die propagandistische wie di« politische
Tätigkeit in hohem Mähe .

Kritische Beurteiler sind den Erfolgen der japanischen Innen¬
politik gegenüber sehr skeptisch. Nach den vorsichtigen Aeuberun-

gen , die die von der Zensur hart bedrängte bürgerlich demokratische
Presie Japans macht , gleicht das Land einem unterirdisch grollen¬
den Vulkan kurz vor dem Ausbruch. Alles in allem ist der gegen¬
wärtige Zustand Japans ein Beweis für die Katastrophe der
Jween des politischen wie des wirtschäftlichen Jmpertalsmus . Wenn
Japan seine Stellung im fernen Osten behaupten will , wird es die

Konsequenzen dieses Frrrtums in der Praxis ziehen müsien, wenn
es nicht unter dem Druck sozialer Umwälzungen gewaltsam dazu
getrieben werden will . Diese Wendung bedingt vor allem eine
grundsätzliche Aenderung in der Taktik E .,ina gegenüber. Es wird

sich darauf beschränken müssen , der Bundesgenosse und nicht der
Diktator Chinas zu werden. Japan wird darauf ausgehen müsien ,
seinen Einfluß 'f die Entwicklung der asiatischen Welt nicht mehr
wie bisher auf macht - und wirtschaftspolitischem Wege, sondern
auf dem Wege der politischen und kulturellen Beeinflusiung zu
suchen.

Die Konservativen.

Nach neunjährigem Aufenthalt im Helüenkeller beabsichtigt Sie
Konservat 'ye Partei wieöer an öas Licht öer Oeffentlichkeit,« treten .
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Leitungsdrähte miteinander verbunden sind . Sobald sich genügend
viel Vögel auf dem Drahtwerk niedergelasien haben , wird ein
elektrischer Strom hindurchgeschickt und die armen , kleinen
Sänger fallen auf Deck nieder . Das geschieht viele Male am Tage
und in der Nacht . So läßt sich ermesien , welch ungeheure , wahr¬
haft sündhafte Vernichtung all diese Fallen zu Lande und zu Wasier
unter unserer Vogelwelt anrichten. Tatsache ist, daß vor ollem
während der letzten Jahre ein starkes Abnehmen unter dem Vogel¬
bestand bei uns und anderen Ländern beobachtet wurde. Fast
alle diese kleinen Wandervögel sind fleibige Insektenfres¬
ser . Ein Paar vertilgt wohl an die Million Insekten , während
ihres Sommeraufentbaltes bei uns . Jeden Herbst und jeden
Frühling wird dieser sündhaft gemeine Vernichtungskamps in den
Ländern des Mittelmeeres gegen unsere lieben , kleinen Sänger mit
brutaler Rücksichtslosigkeit betreiben .

Herr Mussolini brüstet sich doch sonst stets als wahrer Helfer
der Menschen und als Erlöser seines Volkes. Seine Italiener will
er zur einfachen altrömischen Lebensart zurückführen. Er ist ja
sonst häufig recht kriegerisch gesinnt und rasselt mit dem Säbel .
Vielleicht findet er aber die moralische Kraft und verzichtet mit
seinen Italienern auf den Genuß der Polenta -Suvve und anderen
aus unschuldigen, der Menschheit hoch nützlichen Zugvögelchen be -
reit - ten Leckerbissen.

Hier ist ein Problem , mit dem sich der Völkerbund befas¬
sen sEe , denn er tut damit den Menschen und Tieren , ja der ge¬
samten Natur einen großen unschätzbaren Dienst. Phönix .

Sozialistische Leierstunöe
Je selbständiger und freier , desto stärker die

Liebe. « Richard Wagner .
Die Liebe des neuen Menschengeschlechts ist die starke

Liebe, die Liebe, die aus einer ganzen und freien Persönlichkeit
strömt.

Wie bat man in all den Jahrhunderten , in all den Jahrtau¬
senden das Wort Liebe mißbraucht ! Das Almosengeben, das galt
als Liebe. Und wenn das Unrecht und die Niedertracht von Men¬
schen ertragen wurden , dann wurde diese Geduld Liebe genannt .

Liebe war Schwäche . Liebe war Charakterlosigkeit . Und die
ganzen Menschen mit glühender Liebe, die ihre Liebe der Lüge
und der Falschheit und der Gemeinheit entgegenwarfen durch di
T a t , die hat man verstoßen und verdammt . Die lieb man sterber

Die echte, die grobe Liebe heißt Freiheit und Kraft . Nur >;
Fülle von Freiheit ist, kann Liebe in sieghafter Freude ji 'T
lieren . Nur wo diese Freiheit verbunden ist mit sittlicher K r a i
ringt sie alles nieder , was ihr entgegenstcbt, auch den Besitz, a >
künstliche Grenzen zwischen den Menschen , auch wenn in Jahrb ^
derten das alles heilig war .

Liebe, aus Freiheit und Kraft geboren, kennt nur e i n Gesetz ,
das Gesetz , das in der eigenen Brust bestimmend ist . Und das

heißt : Recht und Gerechtigkeit , da sonst niemals Bruder¬
tum sein kann.

.Man vergleiche die Mutterliebe einer Löwin mit der »iwi
Kuh , die Gattenliebc der Wölse mit der der Schaase "

, fügt Richard
Wagner seinem Worte von der starke » Liebe h - -zu

Die Liebe der Kraft ist Naturgesetz. Die Liebe der Stärke ist
göttliches Gesetz .

Da wo nichts Ganzes und Starkes ist d .r kann auch Liebe nicht
ganz und groß sein .

Und das ist die sittliche Größe dieser geschichtlichen Wende, daß
sic endlich die Liebe siegen läßt . Daß sic mit dem freien Menschen
die stolze Liebe bringt , mit dem starken Menschen die triumphie¬
rende Liebe und mit der ganzen, lelbstbestimmenden Persönlichkeit
die herrliche Liebesgcmeinschaft freier Menschen .

Ser profitwimpel
Hotelbesitzer , schwappeldicke,
Drei fette Wülste im Genick,
Mißachten, bar des deutschen Stolzes ,
Die Farben unserer Republik.
Bor jedem Cowboy aus dem Westen,
Der im Hotel ein Beefsteack frißt ,
Wird zum Willkomm das Dollarbanner
Mit Selbstverständlichkeit gehißt.

Und wenn nach Preußens Metropole
Istelbiens Junker bummeln geht,
Nuß über Adlong und so weiter
Die schwarz -weiß-rote Fahne wrhn.
Sie setzen nur die alten Farben ,
i)b auch die rote Mente bläfft ,
öo wird die Mord - und Unglücksfahne
Nun auch noch Fahne »oons I « schüft ".

Ferdinand Madlinger

Literatur
^ lNivbllchlcltt über die Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

n C . Galm , stellt». Vorsitzender dcS stSdt . VerstcherungsamtS und A . Dietz ,
cllv . Vorsitzender des Arbeitsamts Slschassenburg . Preis 30 L>, 100 Stück
- M . Beziehbar durch den Selbstverlag C . Galm , Aschaffenburg, Eltsen-
rabc 3. — Das am 6. Juli 1927 vom Reichstag angenommene Arbeits -
ucnverstchcrungsgcsetzbedeutet vom volkSwirtschastltchenStandpunkte aus

' ine längst notwendige Einrichtung . An Stelle der seitherigen Fürsorge
. itt aus Grund der Versicherung ein Rechtsanspruch. In gemetnverständ-

sicher und übersichtlicher Darstellung gibt daS Büchlein Aufklärung über
alles Wissenswerte. Versichert sind die unter die Kranken- und An,»e
stelltcnversichcrung sowie unter das ReichsknappschastSgesetz fallenden P .
soncn. Sowohl Arbeitgebern als auch den Angestellten und Arbeitern k.»
die Anschassung des billigen Büchleins bestens empfohlen werden.
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Änttmiliiärische Särung in
Frankreich

Paris , 1 . Sevt . Ende Juli haben die Unruhen im Marine -
Gefängnis von Toulon viel Aufsehen erregt . Da batte es drei Tage
gedauert , bis die Schutzleute und Gendarmen von Toulon wieder
die Ruhe Herstellen konnten. Im Gefängnis war von den Martofen
die „Internationale " gesungen" worden, und Hilferuf« ertönten laut
durch die Gefängnisfenster auf die Straße hinaus , als die Schutz¬
leute auf die wehrlosen Matrosen einhauen mußten. Der Grund
für den Aufruhr lag darin , daß der auf dem Nationalfeiertag ( 14 .
Juli ) versvrochene Straferlaß vom Vizeadmiral Thomine , dem See-
vräfekten von Toulon , nicht bewilligt war . Die offizielle Verlaut¬
barung des Marineministers Levgues mußte diese Tatsache zugeben.

Seither wuchs die Revolte -Bewegung überall in so erschrecken¬
der Weise , daß sich bereits alle Tageszeitungen offen damit lang
beschäftigen müssen . Nachdem bereits bei der aktiven Truppe (so
im 23. Infanterieregiment und im 131.) verschiedene anti -militari¬
stische Manifestationen vorgekommen waren , haben jetzt in den
letzten Wochen viele Reservisten ihren Unwillen über ihre 25tägige
Einberufung energisch ausgedrückt. Seit Kriegsende hatte Frank¬
reich keine Reservisten mehr ausgebildet . Die Klasse 1919 war noch
während des Krieges ausgebildet worden , und so muß jetzt die
Ksasse 1920 als erste , die den Krieg nicht mehr mitmachte, die Re-
seroisten-Periode abererzieren . Es handelt sich um 180 000 Solda¬
ten . Bisher sind davon 75 000 in die Kasernen aus 25 Tage ge¬
kommen , während die andern Ende August und im September ihre
Neservisten-Einberufung erhalten werden.

Die Kanoniere des 106. Regiments , das 4. Zuavenregiment ,
das 95 . Infanterieregiment , das 4 . Schützenregiment batten in der
Kaserne von Bourges allerhand Unwillen gezeigt . In Blois hißten
zehn Soldaten und ein Unteroffizier die rote Fahne auf der Ka¬
serne , wofür sie sofort verhaftet wurden . In Bourg -Lastic, beim
92 . , 121. und 38. Infanterieregiment wurde die „Internationale "
gesungen und ein verhafteter Soldat befreit , in Besaneon geschah
das gleiche , in Satory stellten sich die meisten Soldaten plötzlich
krank , in Douai , Lille , Metz und Belfort stifteten schließlich ver¬
schiedene Soldaten ebenfalls Uruben .

Dieser Protest gegen die 25 Tage wird natürlich von der Pa¬
riser Kommunisten-Zeitung Humanite schön ausgenlltzt. Sie will
glauben machen , daß Kommunismus und Antimilitarismus das¬
selbe sei, während ein kurzer Blick nach Moskau g«nügt , um
das glatte Gegenteil festzustellen. Die Kommunisten geben eine
eigene kommunistische Soldatenzeitung heraus , La Easerne. Außer¬
dem suchen Humanite und L 'Avant -Garde die antimilitaristischen
Soldaten einzufangen.

Die Auflehnung beginnt meist schon da , wo die Soldaten über¬
haupt ihrer Einberufung gar nicht Folg« leisten. Seit die Auto¬
firma Citroöen sich an die Spitze der Fabriken gestellt bat , welche
die aus den Kasernen nach 25 Tagen zurückkommenden Soldaten
wegen allgemein schlechter Arbeitslage nicht wieder einstellen , greift
natürlich die Bewegung weiter um sich . Wer dem Militärruf nicht
Folge leistet, wird bestraft.

Rechtzeitig hatte der Innenminister Albert Sarraut schon vor
sechs Monaten alle 80 französische Präfekten auf die antimilitari¬
stische Propaganda hingewiesen und um Vorbeugungsmaßnahmen
ersucht . Die Anweisung Sarrauts war wobl damals von den Prä¬
fekten nicht recht ernst geommen worden. Nun veröffentlicht das
nationalistische Echo de Paris ein Interview , das es mit dem
Kriegsminister Painleve über die Soldatenunruhen halt«. Der Mi¬
nister ist entschlossen , hart gegen alle Unregelmäßigkeiten der Sol¬
daten vorzugeben. Andererseits bat er allein für die Verbesserung
des schlechten Brotes in den Kasernen drei Millionen Franken zur
Versagung gestellt. Er hofft, damit einen kleinen Faktor des Un¬
willens beseitigt zu haben.

Der frühere Kriegsminister Maginot bat eine Interpellation
in der Kammer eingereicht, um bei Wiederzusammentritt des Par¬
laments im Oktober die Regierung über den Antimilitarismus in
der Armee zu befragen ; andererseits liegt auch eine Interpellation
von dem kommunistischen Abgeordneten Andre Marty vor „über die
schandhafte Behandlung der Matrosen von Toulon "

. Da wird es
im Oktober interessante Tage in der Kammer geben . Kurt Lenz .

Ein sehr übler .Pädagoge "
ff So etwas darf an einer deutschen Schule Hausen
r Dem Berliner Tageblatt wird aus Weimar berichtet :

Daß die politischen Gegner der Republik in der Wahl der Mit¬
tel zur Bekämpfung des neuen Staatsgedankens und seiner Ent¬
wicklung und Ausbreitung unter der Jugend Hemmungen nicht
kennen, beweist drastisch der Leiter des Wilhelm -Ernst-Eymnafiums
in Weimar , Oberstudiendirektor Dr . S i e f e r t , der es fertig
brachte, den amtlichen Schulbericht, der die Lücke der Jahresberichte
der Anstalt 1913—1927 schließen sollte , zum Gegenstand größter per¬
sönlicher Hetze gegen führende Linksvolitiker von Thüringen und
zu einer gehässigen parteisanatischen Darstellung der Geschichte des
lungen Bolksstaates zu machen . Dr . Liefert , der übrigens Vor¬
sitzender der Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei in Weimar ist,
tischt in diesem Bericht erneut die Dolchstoßlegende auf , spricht von
„Deserteuren und Meuterern ", die am 9 . November 1918, dem
Tag der ewigen Schande"

, die Revolution gemacht hätten , und von
der „willenlosen Annahme " der Wafenstillstandsbedingungen durch
die „Volksbeauftragten " ( von ihm in Anführungszeichen gesetzt) .
Die legalen Maßnahmen der damaligen sozialistischen Regierung
anläßlich der Ermordung Rathenaus , vorwiegend von der Reichs¬
regierung veranlaßt , bezeichnet er als „willkürlich, brutal , unsin¬
nig". Gegen den früheren Volksbildungsminister Greil ergießt
er seinen ganzen Haß. Er spricht von der „allgemeinen Abneigung
gegen Thüringen " während der Zeit des sozialistischen Regimes
wegen der „durch ganz Deutschland bekanntgewordenen Mißwirt¬
schaft". Der amtliche Bericht dient dem Schulleiter ferner dazu,
seinem jetzigen direkten Vorgesetzten im Volksbildungsministerium
politisches Renegatentum vorzuwerfen. So vergiftet man politisch
die Jugend , so wagt ein Pädagoge an der Unbefangebeit ihres
Geistes zu sündigen .

"

Eine gebotene Frage an die Reichs«

Am 10 . Oktober beginnt im Dienstgebäude des Reichsarbeits¬
ministeriums in Berlin die 37. Tagung des Berwaltungsratev des
Internationalen Arbeitsamtes . Auf der Tagesordnung stehen
wichtige Fragen , so der Bericht des Ausschusses über die Arbeits¬
losigkeit und die Festsetzung der Tagesordnung für die internatio¬
nale Arbeitsorganisation betreffen .

Angesichts dieser bevorstehenden Tagung in Berlin richtet der
Vorwärts folgende Frage an die Reichsregierung : „Die etwa 75
Herren , die von der Reichsregierung nach Berlin eingeladen sind,
gehören zu den prominentesten Vertretern des Auslandes , deren
Urteil über die innere Stärke Deutschlands für das Ansehen
Deutschlands in der Welt von grober Bedeutung ist. Ist sich die
Reichsregierung darüber klar geworden, daß sie ihre angesehenen
und einflußreichen Gästen nur in Hotels unterbringen darf , die den
verfasinngsmiißigen Farben des deutschen Reiches die gebührende
Achtung zu »ollen bereit sind ?"

Nr . 294

Sozialistische Kulturtagung
Um 11 und 16 . Oktober 192? in Mannheim

Der Gedanke , alle sozialistischen Landesorganisationen einmal
zu einem Kulturtag aufzurufen , tauchte zuerst vor mehr als VA
Jahren auf . Der Arbeitsausschuß der Zentralkommission für Kör¬
perkultur und Jugendpflege lieb auf der vorjährigen Landeskonfe¬
renz einen Antrag annehmen , nach welchem die Zentralkommilsion
sich verpflichtet, die Durchführung eines sozialistischen Kulturtages
zu unterstützen. Die weitere Erledigung wurde dem Eeschäftsaus-
schub überlassen. Er wandte sich dann zuerst an den Landesausschuß
für sozialistische Bildungsarbeit , dessen Vorsitzender selbst im Ge -
Ichäftsausschub der ZK. vertreten ist, um mit dieser Körperschaft
gemeinsam die Vorarbeiten in Angriff zu nehmen. Nachdem nach
mehrmaliger genauer Prüfung der Termin und ein ungefähres
Programm besprochen waren , wurden im Frühjahr ds Js . die nach¬
stehenden Organisationen zu einer gemeinschaftlichen Besprechung
nach Mannheim eingeladen . Es waren in dieser Besprechung

1 . der Landesausschub für sozialistsiche Bildungsarbeit Badens
2 . die Zentralkommission für Körperkultur und Jugendpflege
3 . der Bezirksausschuß des ADEB .
4 . die Bezirksorganisation des Afa-Bundes
5 . die Arbeitsgemeinschaft soz . Lehrer und Lehrerinnen Badens
6. der Bezirksverband der sozialist . Arbeiterjugend Badens
7 . der Landesausschuß für Arbeiterwohlfahrt
8 . die Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde
9 . und die Landesorganisation des Arbeitersängerbundes

vertreten .
Diese Sitzung entschied sich zwischen den beiden Vorschlägen,

einen Kulturtag mit grobem propagandistischem Aufzug oder eine
Kulturtagung mit einem Arbeitsvrogramm für Delegierte für das
Letztere . Die weiteren vorbereitenden Arbeiten wurden dem Lan¬
desausschub für sozialist . Bildungsarbeit in Gemeinschaft mit der
Zentralkommission für Körperkultur und Jugendpflege übertragen .
Sie haben die Vorarbeiten nun soweit beendet, daß die Veröffent¬
lichung und die Aufforderung zur Teilnahme an der Tagung und
den einzelnen Veranstaltungen anläßlich derselben erfolgen kann.
Hier das Gesamtvrogramm :

1. Tagung
Samstag , den 15 . Oktober 1927, mittags 1 Uhr , im Kasinosaaal' Mannheim S 1 am Marktplatz.

Tagesordnung :
1 . Arbeiterschaft und Kulturstreben . Referent : A . Stein -

Berlin , Geschäftsführer des Reichsausschusies für sozialist.
Bildungsarbeit .

2 . Körperkultur ( Svort — Ausdruckskultur) . Referent : Se¬
kretär Hermann Stenz - Karlsruhe .

3 . Sozialistische Erziehung (Kinderfreunde — Jugendbewegung
— Jugendpflege ) . Referent : Dr . Löwen stein - Berlin .

4. Zusammenwirken aller Kultureinrichtungen der sozialist .
Arbeiterschaft. Referenten : Richard Wei mann - Berlin ,
Geschäftsführer des soz . Reichskulturbundes , Walter D ü s e -
d a u - Mannheim .

2. Veranstaltungen anläßlich der Kulturtagung
a) Am Samstag , den 15 . Oktober, abends 8 Ubr , im Nu

gensaal des Rosengartens : Proletarische Abendseier.
Tschaikowski -Mustk
Arbeiterdichtung
Darbietungen der Kammertanzbühne Laban .

b ) Sonntag , den 16 . Oktober, vorm. 11 Uhr , im Avollotbea
Jngendmorgen

Jugendmusik, Rezitationen , Jugendchorgesang, rhythnni^
Gymnastik, Darbietungen der Bundesschule der Freien Turnerschell
Leipzig, Sprechchor .

3. Kunstausstellung „Von Zille bis Grob "

Diese wird Graphik , Plastik , Malerei zeigen und in einer &e‘

sonderen Abteilung auch Kunftschöofungen aus Arbeiterband
Schau stellen. Die Direktion der Städt . Kunstballe Mannheim
sich zur Mitwirkung an der Ausstellung verpflichtet.

Die Tagung soll, was aus ihrem Programm schon erfichtl^
ist, bestimmte Gebiete der sozialistischen Bildungsarbeit der Ors»'

nisationen klären . Vor allen Dingen aber auch die bis jetzt
lose bestehende Arbeitsgemeinschaft unter den einzelnen Organik '

tionen za einer festen Landeskulturgemeinschaft verbinden un
}

gleichzeitig Beschlüsse fassen über die Zusammenarbeit aller AnS ^
Mtfnnum»» im kämmenden Winter und in fernerer Zeit LberhaiO"'

M-
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schlossenen im kommenden Winter und in fernerer Zeit
Die Veranstaltungen anläßlich der Tagung werden

einem guten Teil der breiteren Oesfcntlichkeit Zeugnis ablegef
was in der Arbeiterschaft für starke kulturelle Kräfte
banden , was diese Kräfte zu schaffen in der ^Lage
und welchen Weg die sozialistische Arbeiterschaft zur Hebung
Kulturniveaus eingeschlagen hat und in Zukunft gehen wird.

Einzelne Organisationen werden außer dem hier genannt̂
Programm sich noch zu Spezialsitzungen und Besprechungen versaw
meln . So wird die Sozialistische Arbeiterjugend am Sonntag— „ ui>o

S'V

sind
iftics

gen sich im Planetarium versammeln , dort eine Führung haben
bei dieser Gelegenheit auch noch ein Spezialreferat hören über
Erziehung der Jugend rum Klassenkampf. und

Mit dieser ersten Veröffentlichung über die Kulturtagung
ihre Veranstaltungen verbinden wir einen allgemeinen Aufruf *

die sozialistische Arbeiterschaft, sich zahlreich an allen Veranstalte
gen zu beteiligen . Ueber die einzelnen Punkte des Gesamt

- — - tl9
Stamms werden wir in nächster Zeit weitere Veröffentlichunĝ
folgen lassen . Ab heute aber muß die Parole aller Sozialisten
dens sein , am IS. und 16. Oktober in Mannheim an der Ta«"*

teilzunehmen , um auch durch masienhaften Besuch der Oeffentlllf
keit zu zeigen , welche Kraft den sozialistischen Organisationen
wohnt .

Zentrallommisfion für Körperkultur und Jugendpflege
Hermann Stenz - Karlsruhe .

Landesausschub kür sozialistische Bildungsarbeit
Walter D ü s e d a u - Mannheim .

Hamburg gegen bie Schulreakiion
Die Freie und Hansestadt Hamburg erfreut sich eines Schul¬

wesens , besten fortschrittlicher Geist in ganz Deutschland anerkannt
wird und der wesentlich dazu beigetragen hat , den konfessionellen
und weltanschaulichen Frieden in der Hamburger Schule zu ge¬
währleisten . Der bamburgische Senat hat sich , wie der Präses der'
Hamburger Oberschulbebörde, Senator Krause , dem Berliner
Tageblatt mitteilt , einmütig auf den Standpunkt gestellt , daß eine
Durchführung dös Keudellschen Reichsschulgesetzeatwurfsdie Grund¬
lagen zerschlagen würde , auf denen der Hamburger Schulfrieden
und Schulfortschritt beruht . In Hamburg besteht die verfassungs¬
mäßige Gemeinschaftsschule , und die Mitarbeit der Landeskirche
ist nach alten Gesetzen durch Mitwirkung des kirchlichen Seniors
an der Gesetzgebung geregelt . Eine Veränderung dieses Zusam-
menarbeitens nach den Vorschlägen des Keudellschen Entwurfes
würde sofort eine empfindliche Störung auch im Verhältnis des
Staates zur Kirche bedeuten. Ganz abgesehen aber von den päda¬
gogischen und politischen Gründen , die den Hamburger Senat zur
entschiedenen Ablehnung des Entwurfes oeranlasten , sind finan¬
zielle Gründe in hohem Grade maßgebend. Auf Grund einer Rund¬
frage des deutschen Reichsstättetaaes sind in Hamburg Erhebungen
angestellt worden , welche Berwaltnngskosten allein die Durchfüh¬
rung der Keudellschen Vorschläge machen würde . Für den kleinen
Hamburger Staat würden sich hierbei rund eine Million Mark
Mehrkosten ergeben, wozu noch die mit über einer Millionen zu ver¬
anschlagenden Ausgaben für den Bau »euer Schulen nach den
Vorschlägen des Gesetzentwurfs kämen . Der hamburgische Senat
hat mehrere Länder zu Besprechungen über eine gemeinsame Hal¬
tung zum Entwurf einaeladen .

Neues Handelsjschulgebäu- e .
Mannheim , 2 . Sept . Der Reichsminister des Innern ^

Antrag der Stadt Mannheim aus Mitteln des Erenzprogram, .
1927 für den Bau einer neuen Handelshochschule in Mannas ,
einen Reichsbeitrag von 175 000 Ji zur Verfügung gestellt .
Stadtrat hat die badische Regierung gebeten, sich um die
" " • * ' ^ <vr»?n . f ( !•. .. v _ 3Stadtrat hat die badische Negierung geoeren, ,ny um iw
stellung weiterer erheblicher Mittel für den genannten 3 ®*®
bemühen.

Partei -Nachrichten” ’ ' ' ’ - - - M - , '
Kuppenheim. Am Samstag , 3. Sept ., abends Ubr,

in der „Linde" Parteiversammlung statt . Die Genosten
gebeten, vollzählig und pünktlich zu erscheinen .

Zugend

Freistaat Vasen

5. Kreis der Sozialistischen Arbeiter -Jugend ,(t
Am morgigen Sonntag ftndet in Rotenfels im Murgtal ** 0

Spiel , und Sporttag statt, worauf wir nochmal» aufm*™
, #

machen . Wir fahren im gemeinsamen Zug. Alle Ort » gr « ö ^
unterhalbKarlsruhefahrenabKarlsrube 6.3» ^ .
Di« Ort « oberhalb steigen während der Fahrt zu . Das ^ jj
gramm stand bereits in der Dienstag -Ausgabe , wir bitten
beachten . Ko

Bringt alle Spielgeräte mit ! Diejenigen Genossinnen
nassen, die Instrumente spielen, bringen dieselben ebenfalls
Mrttagesten ist gemeiusam, für den Tag , sonst Brotbeutelvervfi « «,, .

Sorgt kür gute Teilnahme ! Fahnen und Wimpel nicht oers
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Nus dem badischen Komrnuniftenkrakeel Fubballvorschau 3. Bezirk

Die kommunistische sogenannte Arbeiterzeitung in Mannheim
fällt in der gestrigen Freitagsausgabe über den kommunistischen
Landtagsabgeordneten Ritter , der noch vor kurzer Zeit im glei¬
chen Blatte als „weltrevolutionäre " Heldengestalt gefeiert worden
ist, jetzt dieses Urteil :

„Es sind fürwahr eigenartige Methoden , die da der saubere
Herr Ritter entwickelt , um seine politischen Geschäfte in Gang zu
bringen . Um das und um nichts anderes handelt cs sich. In Er¬
mangelung politischer Argumente versuchten die Führer der Gruppe
Urbahns in Baden ihren hoffnungslos im Dreck steckenden Karren
wieder flott zu bekommen , indem sie die Dreckschleuder gegen die
Partei in Bewegung setzen . Sie hoffen mit derartig !» dummen
und skrupellosen und frechen Methoden noch einige Arbeiter für sich
zu gewinnen und jene Arbeiter , die jetzt den ihnen vrrgemachten
Schwindel einsehen und sich von ihnen abzuwenden beginnen , fester
an sich »u reißen.

Bisher konnte Ritter noch für sich in Anspruch nehmen, einen
Kamps gegen die Partei mit politischen, wenn auch nicht immer
sauberen Mitteln geführt zu haben . Jetzt hat er bewiesen, daß er
fähig ist, mit den niederträchtigsten und gemeinsten Methoden ge¬
gen die Partei zu kämpfen. Er hat sich damit selbst das Urteil ge¬
sprochen . Aber nicht nur er, sondern die ganze Führung der Ur-
bahnsgruvve in Baden , die die Handlungsweise Ritters gegen die
Kommunistische Partei deckt und gleichzeitig an die Partei die For¬
derung stellt , in die Partei wieder mit allen Rechten ausgenommen
zu werden. Mit politischer Ueberzeugung freilich hat weder das
eine noch das andere etwas zu tun . Ritter und Kenzler wollen
trotz dieses Schandftücke » wieder in die Partei , um ihre Zersetzungs-
arbeit innerhalb der Partei besser fortsetzen zu können . Die Ant¬
wort auf die Arbeit dieser Parteifeinde muß ein kräftiges „Nein"
und eine geschlossene Abwehr der ganzen Partei und aller Partei¬
genossen sein .

"

Am
die Spiele

s -s!
kommenden Sonntag , 4. September, beginnen auch im

die « viele der Spätjahrsrunde. In der 1. Gruppe treffen JUO <•
Grünwetterzbach . Welschneureut und Wacker sind zwei harte Geg"■

#
m

hassen, daß dar Spiel im Rahmen bleibt . Zwischen Darlanden » ^ 1»
lach wird es einen harten Straub geben . Hossentlich stnd die -
langen ln Bulach verschmerzt , sonst könnte es eine Ueberraschuns
Sptelberg ist frei . ßaofc

,!
In der 2. Gruppe kommen zwei harte Gegner zueinander .

hat zur Zeit einige Schwächepunkte in der Mannschaft . —
Turner Karlsruhe müssen zu den Südstädtlern. Südstadt ,t. 1
Spielermaterial. Bruchsal und Langensteinbach können sich
Punkte teilen. LiedolShetm holt sich in Eggenstein jedenfalls eine

In der 3. Gruppe kommt es zu interessanten Kämpfen . Wen"
^

in Kleinstetnbach das Gelernte beherzigt , können sie die Niederlage
spiel wettmachen . Grötztngen wird sich in Hohenwettersbach r> ^
holen . Um die Führung werden in der 3 . Gruppe Berghausen . fl»1
kämpfen. Wolfartsweier geht nach Retchenbach und wird mindeste
Punkt nach Hause bringen. „. a«*3 «t

In der Gruppe 4 treten sich Grünwinkel und Knielingen, I"
, n>‘

Hier wird es ein scharfes , jedoch saireS Treffen geben . Ettun« ^ Ke
wohl in Forchheim die Punkte laffen müssen . Durmersheim b®
burgweier einen leichten Gegner . Mühlburg geht nach Mörsch- .

&

Ä

In der Gruppe S treffen sich die Lokalgegner Pforzheim "» znif^ A
berg . OetiShetm geht nach Stein . Zwischen Brötzingen und nberg . OetiShetm geht nach Stein . Zwischen Brötzingen
wird es etwas hart hergehen . Göbrichen geht ins Wtldbad . W > >
geht nach Ottenhausen. Unser neu hinzugekommener llam^ ag

"

Wiernsheim ist am Sonntag frei , er wird erst am nächsten 2>an <
Kräfte messen. . If

NB . ES wird daraus aufmerksam gemacht, daß die BorsaM" die p-l
amtliche Terminliste betrachtet werden kann. Maßgebend I>" «,>> ^
Bad.-Pfälz . Arbeitersport herausgegebenen Termtnlisten und
Bezirksleitung festgelegten Termine. Berufungen aus die »
Nichtantreten usw . werden abgelehnt .

Künstliche Auge». Wie aus dem Annoncenteil er>
in der Zeit vom 15 . bis 17 . September Vertreter derui vei -ovu uum xü . vis» j .# . 'iJtuieuiuct ocuiuu
Firma F . Ad. Müller Söbne . Anstalt für
Wiesbaden , in Karlsruhe i . B„ Laboratorium des ftär 'JtVv '
Hauses , Moltkestrabe 6 , tätig , um künstliche Augen nach
anzufertigen und einzupassen .
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3yz Millionen Postsendungen an Lindbergh
^

^ ndberghs Sekretär veröffentlicht in der Zeitschrift Povular
eine Auslese der an Lindbergh ergangenen Angebote. Da-

z ^ r befindet sich ein Angebot von einer Million Dollar für den
daß Lindbergh eine Aufnahme seiner Heiratszeremonien ge-

wolle . Die Brautwahl , heißt es, würde Lindbergh nicht
lallen, da unter den 3% Millionen der an ihn ergangenen

e‘c und 100 000 Telegramme mehrere tausend Heiratsangebote
^ "«fänden . Die an Lindbergh gesandte Post wird als die um«
Wichste bezeichnet , die jemals eine einzelne Person in der Welt
v “ttcn haben dürfte . Außer S0V0 Gedichten enthält sie 10 000

an beigefügtem Rückporti, 11000 Personen sandten Ee-
^ »Evalete . Unter den Briefschreibern überwiesen die Frauen
^

Aiidchen . Lindbergbs beantwortete einige Tausend Briefe
schriftlich und lieh den Rest in den Papierkorb wandern .

Prinz Wilhelm contra Domela
^ Merlin, 2. Sevt . Wie die B . Z . berichtet, hat Prinz Wilhelm
^

" rruhen den Malil -Berlag verklagt , weil er sein Bild neben
k" «an Domela gebracht bat . Er fordert die Einstellung des
Dauses des Buches, das Domela über seine Streiche als angeb.
^ Prinz geschrieben hat . Er beruft sich darauf , dab er nicht als
^ der Zeitgeschichte angehörige Person zu gelten habe. Aber
B ’ wenn dies der Fall sei , müsie ihm das Recht am eigenen

ebenso zugebilligt werden wie seinem Großvater , dem Erkai -
Mlhclm, der das Verbot eines Kaiser - Films durchsetzte.

Neuer Ueberfall durch chinesische Seeräuber
Hongkong » 2 . Sept . Der unter englischer Flagge fahrende'Ache Dampfer Kutschau wurde gestern abend auf dem Sikiang

u,. « eerSubern überfallen . 12 Seeräuber kamen an
des Dampfers und erschossen den Kapitän und den leitenden

Ministen . Der Dampfer wurde d

ssagiere gefangen setzten.

darauf nach Taipinghu ent-
^»zug erhalten hatten , da» Schiff
Besatzung sowie hundert chinefi-

U :. n>o die Seeräuber , die noch Zuzug erhalten Hatten, da» Schiff
j,

»Ndig ausplünderten und die Besät

. gilt
M>»»
bei»'
Vf

-re»'
ä *

tn^ l
:tt*» *>i

Mord und Selbstmord
„ Frankfurt a . M . , 2 . Sevt . In Sochweisen (Oberhesien) erschoß
,-Mhrige Schlosser Jung die 35jährige Ehefrau des Landwirtes
»Mnn Hell und darauf sich selbst . Der Beweggrund ist noch^ f-stgestellt.

Typhus und Ruhr in Hessen
iw «

! Kreise Sersfeld des Regierungsbezirks Kassel sind in meh -
j-v

"andgemeinden Erkrankungen an Typhus und Ruhr zu ver¬
teil , die bereits drei Todesopfer gefordert haben . Die Erkran -
«flS* tinb noch tu der Zunahme begriffen . Auch die spinale Kin-

"Mung hat im Kreise Sersfeld einige Todesopfer gefordert.

Loucheur fährt einen Mann tot
K ' ts Loucheur Donnerstag abend in Genf zu dem Diner , zu
h M Herr und Frau Strekemann mit einigen anderen Herren
î . Danten in das Restaurant „Cbalet Russe " in Bellevue bei

Ungeladen hatten , überfuhr sein Chauffeur einen Radfahrer .
>̂ ur sandte den Radfahrer mit seinem eigenen Auto ins Ho-

« wo er heute gestorben ist.

Erohes Grubenunglück verhütet
der Zeche Karolinenglück der Vereinigten Stahlwerke

f der Hängebank des Förderschachtes Feuer aus , das den
^ einer Katastrovbe hätte annehmen können. Durch die
Sjj Rauchentwicklung schwebten 450 Bergleute , die zwischen

»ördertürmen arbeiteten , 1A Stunden lang in Lebensgefahr .
i |g.’>

nfttengun0en der Rettungsmannschaften gelang cs, das Feuer
und die Lebensbedrohten aus ihrer gefahrvollen Lage zu

{>en.
Harakiri im Eerichtssaal

»i^ brend einer Verhandlung vor dem erweiterten Schössen -

; sj"'

s »'

< !•

t* 1:

Er brachte sich plötzlich mit heftigen Stöben zwei Stiche
^ Unterleib bei. Mit einem gellenden Schrei brach er aus der

Theater und Musik
„ Badisches Lanöeslheater

» ben Eröffnungsvorstellungen deS Badischen LandeStheaters , die
«>» 4. September „Florian Weyer " von Gerhart Hauptmann und
Jlt r °»anni “ von Mozart bringen , wird in der Oper die neueinftu-

mit Melba von Hartung in der Titelpartie unter der musi-
Si , Leitung des neu verpflichteten Kapellmeisters Rudolf Schwarz
ÜS werden . Im Schauspiel wird daS interessante Drama von Walter

rnbcrgif « Ei " , das die z-- - - -- - — »
Henlein behandelt , ausgen,

" -r , cm neues Mitglied , Pta M i e t
bi n » tutgart , die Rolle der Ev spielen.
p«l-i^ oachste Dchnuspielncuheit kommt am SamStag , den 10. September ,— . . — nn Nicht »" in der Regie von Ffelix

den 11 . September , die neuclnstu-
v t,l>en»

t^ ,c Dchaufpielncuheit kommt a
Lustspiel „Biel Lärmen um

y * Obj
'. ■2hm folgt am Sonntag , de»

ytt ^h, « reslau wird den Fra Diavolo singen. Die neuen ortgmeuen
der Oper , die von Otto Kraust in gänzlich moderner Fassung

1. werden , stammen von Torsten Hecht, die KostUme von Mar -
7,-Anberg . Bereits am 17. September bringt das Schauspiel die

VOn hl!?, uttfl und zwar ein hochinterssantes UN«'
^ / versprechenden neuzeitlichen Dichter Bernh

^ Uss°. - Die Oper wird während dieser Zeit
ml' h vorbereiten .

hochinterssantes und spannender Werk
Dichter Bernhard Blume , „Treib -

.Bori » wodunow "

(7_ _
E "

e
?• Sevt

kW . Spiclplan vom 3. bis 13 . September - 1927
> ’ *3 3- Sept . » 31. 1 . Th .Gern . 1—100. Rep einstudiert : Florian

der Bauernkrieges von Gerhart Hauptmann . 7—10.30 (5>.
S . 4 - Sept . * B . 1 . Th .Gcm. 101—200 . Neu einstudtert : Don

»er von Mozart . 7 .30- 10.30 (7.—) . — Montag , S . Sept . Keine
‘ li n ~~ Dienstag , 6. Sept . * ®. 1 . To»ca , Musikdrama von Puccini .

- Mittwoch , 7. Sept . * E . 1 . Th .Gcm. 201—300. Das
Schauspiel von Walter Harlan . 8 b . g . 10.30 (5.— ) . —

■■■„.■ <r„ „ - ^ .Sept . * ® . 1 (DonnerStagmiete ) . Th .Gcm. 1 . S .Gr . Florian
h i, -" a ,T c des Bauernkrieges von Gerhart Hauptmann . 7- 10.30
*Ättt „ 9. Sept . * F . 1 (Freitagmiete ) . Don Giovanni , Oper

Vy ». „
'
_ 7.30- 10.30 (7.—) . — Samstag , 10. Sept . * 0 1 . Th .Gcm.

V « 7.3o!" ' ‘«mtbtcit : Viel Lärmen um Nicht », Lustspiel von Shake-
Sünt'UbW*

0 f5-—) . — Sonntag , 11 . Sept . * A . 2 . Th .Gcm. 301—400.
I? Iru 'Sfl «tra Diavolo , komische Oper von 3luber. 7.30—10 (7.— ) .
% '*> (7 Eeps. * E . 2. Don Giovanni , Oper- von Mozart . 7 .30

' — Dienstag , 13. Sept . * E . 2 . Th .Gem. 8. S .Gr . Florian
e der Bauernkrieges von Gerhart Hauptmann . 7—10.30 (5. ) .

"t, ^ i7 .— )
«oauernirtcgcs von rscryait Pauptmaa« . «—xu .ou

3-
° 8,‘!n 9 de » Bad . LandestheaterS : SamStag , 17 . Sept . :

4| üi, ®ebt . wiagd von Bernhard Blume , Anfang 7 .30 Uhr . — S
3 UJ .

i . " «rtstausftihrung : Boris Godumon von Mussorgsky . An

Ur.
. . . . . . . . _ Sonn »

Erstausführung : Boris Godumon von Mussorgsky. Anfang

!^ge!u,,f ? r̂ Inhaber von Vlockhcsten SamStag nachmittag 3 .30—5
min,,». , "er Vorverkauf und" weiterer Umtausch ab Montag vorm.- -je ]tunfl tnJ Hg ^s jährlich 8JC.

Badischen LandeStheaters , Tel .
V' V,'"» im,. '

— ' vanvioertauisiicac : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
h . ,l- Tel

° Waldstrastc, Tel . 388 : Reisebüro Hermann Mehle, Kaiser-
tz 'ßkall- . 00 - Weitere Vcrkaussstcllen: Zigarrenhandlung syr . Brun -'

6os ’ Del, 4351, und Kausmann Karl Holzschuh , Werderplatz

Anklagebank zusammen. Die Verhandlung mutzte unterbrochen
werden. Die Verletzungen des Angeklagten find zwar sthivrr, aber
nicht lebensgefährlich.

Eisenbahnunglück in Frankreich
Paris , 2. Sept . Der D -Zug Paris - Bordeauix ist kurz

nach Mitternacht bei Joue - les -Tours entgleist . Dfw Loko¬
motivführer wurde getötet . Der Sachschaden ist beträcht ' lich.

Tours , 2 . Sevt . Die angestellte Untersuchung über die Ent¬
gleisung des Schnellzuges Paris —Pyrenäen bei Joue -les -T, >nrs hat
ergeben, datz es sich um einen Sabotageakt handeüt . Die
Schienen sind gelockert worden. Die Lokomotive, dz:r Ten¬
der und der Packwagen wurden umgeworfen. Die fünf Ptillman -
Wagen sind jedoch nur aus den Schienen gesprungen. Der Zug¬
führer ist getötet , die übrigen Zugbeamten sowie sämtliche Reisen¬
den sind unverletzt.

Ein weiterer Zugunfall in Frankreich
Paris , 2. Sept . Haoas berichtet aus Montanban von

einem weiteren Zugunfall , der sich gestern abend ereignet bat . Der
Personenzug Toulouse - Bordeaux wollte gerade den
Bahnhof von Montanban verlassen, als er, wie man annimmt, , in¬
folge falscher WeichenstelluNg gegen einen Prellbock fuhr , der von
der Maschine zertrümmert wurde . Der Zugführer wurde getwtet,
ein Heizer und ein Wagenschafsner wurden leicht verletzt.

11 Tote bei einer Explosion in Buenos -Aires
MTB . Buenos - Aires , 3 . Sept . Bei einer Explolion

in einer Feuerwerkskörverfabik in der Borstadt Sein
Martin wurden elf Perkonen getötet .

Ehrenvolle Anhänglichkeit
Einer der bekanntesten und erfolgreichsten Berliner Kriminal¬

beamten , Albert Det tm ann . wurde dieser Tage beerdigt . Unter
der großen Trauergemeinde , die sich aus dem Friedbof eingefundeu
hatte , befanden sich nicht nur viele Kollegen des Polizeivräsidiumsi ,
sondern zahlreiche Personen , mit denen Dettmann einst beruflich!
in eine nicht gerade angenehme Berührung gekommen war . Aber
viele der Verbrecher , die Dettmann einst unschädlich gemacht
und ihrer Strafe zugefllhrt hatte , bewahrten diesem Beamten eine
außergewöhnliche Anhänglichkeit , weil er als Mensch von
ihnen hoch geachtet war . Denn Dettmann setzte sich immer wieder
dafür ein , die Opfer seiner Tätigkeit von dem Wege des Verbre¬
chens wieder in geordnete Verhältnisse zurückzuführen .

Die beseitigte Jungfrau
Der Eemeindekirchenrat des Anbaltischen Städtchens Raguhn

bat beschlossen, bei Aufgeboten die Bezeichnung „Jungfrau "
nicht mehr anzuwenden, dagegen von jetzt ab allen Bräuten den
Schmuck von Kranz und Schleier zu gestatten.

Vierkötter siegt in Amerika
Der deutsche Langstreckenschwimmer und Bezwinger de» Aermel-

kanals , Ernst V i e r k ö t t e r aus Köln , hat das große kanadische
Dauerschwimmen, das sogenannte „Toronto -Marathon " durch den
Ontario -Sco über eine Strecke von 21 Meilen (33,5 Kilometer )
in der Zeit von 11 Stunden 42 Minuten und 12 Sekunden gewon¬
nen . Damit bat Vierkötter alle anderen Langstreckenschwimmer
und -Schwimmerinnen der ganzen .Welt weit hinter sich gelassen ,
denn als zweiter kam der französische Schwimmer und Kanalbe -
zwinger Mi ch e l nicht weniger als 4 Stunden 33 Minuten nach
Vierkötter am Ziele an . Für den Sieger in diesem Dauer¬
schwimmen hatte der amerikanische Kaugummi -Fabrikant Wrigh -
lev einen Preis von 30 000 Dollar ausgesetzt , der Vierkötter zu¬
fällt . Michel erhält als zweiter 18 000 Dollar . Von 287 Schwim¬
mern, die sich zur Teilnahme gemeldet batten , nahmen 220 an die¬
sem großen Schwimmwettbewerb teil , der im Rahmen der kanadi¬
schen Nationalausstellung in Toronto ausgetragen wurde. Mehrere
hunderttausend Zuschauer hatten sich zum Start eingefunden. Be¬
reits in den ersten Stunden schieden zahlreiche Schwimmer wegen
der niedrigen Wassertemveratur aus . Vierkötter lag sehr bald an
der Spitze zusammen mit Bonns aus Toronto , dem Sieger im
Katilina -Schwimmen, Keating , dem Sieger im Wettschwimmen
durch den Eeorgsee, wobei Vierkötter wegen Wädenkrampfs batte
aufgeben müssen und dem Franzosen Michel. Diesmal mußte
Boung nach 8 Kilometer wegen Wadenkrampf ausscheiden , wäh¬

rend Vierkötter bald die Spietze hielt und schließlich fünf Kilo¬
meter vor den nächstfolgenden Teilnehmern lag . Eine grobe Men¬
schenmenge bereitete Vierkötter am Ziel begeisterte Huldigungen .

Niederlage der deutschen Schwimmer
Bei den Europameisterschaften der bürgerlichen Schwim¬

mer, die gegenwärtig in Bologna ausgetragen werden, erlitt
die deutsche Mannschaft beim Wasserballspiel, das den Auftakt
bildet , eine Niederlage . Deutschland verlor gegen Schwe¬den mit 1 : 4 , Einen überlegenen Sieg errang wider Erwarten
England gegen Ungarn mit 7 : 4 (4 : 3) . Italien siegte mit 8 : 1
über die Tschechen und Oesterreich mit 5 : 3 gegen Holland. Bel¬
gien war mit 7 : 1 Südslawien weit überlegen und ebenso Frank¬
reich mit 8 : 0 Spanien . In der Vorentscheidung über 1000 Mir .
schied der Deutsche R e i tz e l mit 24 : 08 aus . Den ersten Lauf
gewann überlegen der Schwede Arne Borg mit 22 : 23,2 vor dem
Italiener Bacigaluvo mit 22 : 30,4 , dem Ungarn Feber mit
22 : 45,2 und dem Franzosen Bandenplanche mit 23 : 22. Im
zweiten Lauf siegte der Italiener Parentin mit 22 : 08 vor dem
einbeinigen Ungarn Halasz mit 22 : 24 und dem Deutschen Rade¬
macher mit ?2 : 27.

Bei den amerikanische Schwimmeisterschaften, die in Honolulu
(Hawai ) ausgetragen wurden , gewann Jobny Weibmüller
die balbe Meile (880 Bards ) in 10 : 22,2 Minuten . Im Brust -«
schwimmen über 440 Bards siegte Svence in 6 : 19,8 Minuten .

„Hexenversolgung " in Bosnien
Der Aberglauben bosnischer Baucrnweiber führte in T r a v -

nik zu einer Hexenversolgung, deren Opfer eine Engländerin
war , die sich dort zum Besuch einer Freundin aushiclt . Bei einem
Spaziergang im Walbe wurde die Fremde von einer alten Bäuerin
beobachtet, wie sie mit ihrem Photographenapparat Auf¬
nahmen , vor allem auch von einheimischen Kindern ,
machte . Die Alte eilte ins Dorf und alarmierte die übrigen
Frauen mit der Angabe , dab sich im Walde eine Hexe herumtreibe ,die ihre Kinder verhexen wolle. Zahlreiche Frauen fielen mit
Stöcken über die Engländerin her und verletzten sie schwer. Die
„Here"

, die nicht serbisch konnte, vermochte sich mit den Frauen
nicht zu verständigen . Die Behörden baden 10 der Frauen festge¬nommen.

Der Pseudo-Pfarrer
Stuttgart , 2 . Sevt . Der schon mehrfach vorbestrafte Optiker

Richard Gladbach hat in Stuttgart im Mai ds . Js . 2 Tage
nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis ein gelungenes Gau-
uerstückchen verübt . Er erschien einem biederen Bäckermeister im
Gewände des Stadtpfarrers Doderer der Markusgemeinde und
Vorstand des dortigen Jungsrauenvereins . In dieser Eigenschaftging er den Bäckermeister um ein Darlehen von 3—4000 Mark fürden Verein an , was der offenbar wenig notleidende Handwerks¬
meister auch bewilligte und sofort 600 Mark darauf ausbezahlteEin Rest von 3000 Mark sollte am nächsten Tage abgebolt werden!
Inzwischen war der Bäcker aber mißtrauisch geworden und so fielder Pseudo -Pfarrer der Polizei in die Hände. Die 600 Mark hatte«r mit einem Komplizen schon nahzu völlig durchgebracht Er
SJ>

utb.e j uII elt!en streich nunmehr zu VA Jahren Zuchthaus , 300Mark Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Sein Kom¬plize kam mit 6 Monaten Gefängnis davon.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 31 . August : Wilhelm Storck, 38 Jahre alt DtDrrektor der Bad . Landeskunsthalle, Ehemann . Adam SildenbrantStadt . Arbeiter , Ehemann . Anna Schück, 74 Jahr

Pfarrer . — 1 . September : Rudoli
1 Monat , 23 Tage alt , Vater Josef Beck . Korbmacher. Elfriedc
7 Jahre alt , Vater Johannes Löffler . Buchdrucker . — 1 . September^ "tstarina Olvv , alt 75 Jahre , Ehefrau von Ludwig Olvv , BäckerKart Estedt, Gastwirt , Ehemann , alt 66 Jahre .

i Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam . 100 gl .
Italien . 100 L.
London . . 1 Psd .
Rewyork . 1 Doll.
Pari » . 100 Fr .
Prag . . 100Kr.
Schweiz . . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100Kr .
Wien . 100 Schilling

1. September
Geld Briet

t68.33
22 88
20.423

4.201
16.465
12 .449
80.98
70.95

112 76
59.20

168.67
22.92
20.463

4.209
16 .505
12.469
81 .14
71 .09

112 .88
59.32

2. September
Geld Brie ,

168.23
22.78
20.41

4.199
16 .455

70.98
112.73
59.18

168 57
22.82
20.45
4.207
16 .495
12.464
81.15
71. 12

112.95
69.30

Sendefolge der Südd.
Rundfunk A .-G . RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 577

Sonntag , 4. Sept ., 11 .30 Uhr :
Relig . Morgenfeier (Protestantischl .
1 .18 Uhr : Schallplattenkonzert . 3
Uhr : Vortrag von Universttätsprof .
Dr . Johannes Verwehen , Bonn a.
Rh . „ Askese" . 3 .30 Uhr : Märchen-
stunde: Helene Hoffman» erzählt
von Blumen und Tieren . 4 Uhr :
UnterhaltungS -Konzert . 6.15 Uhr :
Vortrag Dr . Max Heidler , Berlin :
„ Die Lüge in ihrer psychologischen
und gesellschaftlichen Bedeutung " .
6.45 Uhr : Dichterstunde: Juga
KrannhalS -Russcl liest eigene Dich¬
tungen . 8 Uhr : Bunter Abend.

Montag , 5. Sept ., 12.30 bis 1 .30
Uhr : Stuttgart sendet Schallplatten¬
konzert. 4.15 Uhr : NachmittagSkon»
zeit . 6.15 Uhr : Vortrag Dr . Karl
Löwcnberg „Eleonore Düse" . 6 .45
Uhr : Vortrag E . Wittich: „ Gesetz,
Sitten und Gebräuche der Zigeu¬
ner . " 7.15 Uhr : Bortrag von Uni.
versttätSpros. Dr . Joh . Verwehen ,
Bonn a . Rh . „Training " . 7 .40 Uhr :
Plauderei : Wovon Stuttgart sprich !
6 .15 Uhr : Sonaten -Abend.

Dienstag , 6. Sept ., 12.30 bis 1 .30
Uhr : Stuttgart sendet Schallplat -
tenkonzert. Freiburg sendet: Schall¬
plattenkonzert . 4.15 Uhr : Nachmtt-
tagsronzert . 6.15 Uhr : Vortrag Rolf
Formis Stuttgart : „Das Auto in
Deutschland und Amerika" . 6 .45
Uhr : Vortrag von Dr . Willy Blu¬
menthal : „ Die Kunst der Berges-

sens " . 7.15 Uhr : Vortrag bei
Deutschen AuSland -JnstitutS , Stutt¬
gart , Redner : Dr . Wahrhold Dra -
fchcr , Stuttgart : „Ahnenforschung
und Auslanddcutschtum " . 8.05 Uhr :
Beginn der Ucbertragung aus dem
Großen Schauspielhaus Berlin : Der
Mikado.

Mittwoch, 7. « ept., 12,80 »ts 1 .30
Uhr : Stuttgart sendet: Schallplat -
tenkonzert. Frciburg sendet: Schall¬
plattenkonzert . 3 Uhr : Jugend¬
stunde: Hildegard von Zedtwitz
Rundsunkorchester. 4.15 Uhr : Nach -
Mittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
Georg Schwcdetzkl ) : „Tiersprachx u.
Ursprache 1." 6 .45 Uhr : Vortrag R.
FormiS , Stuttgart : „EmpfangSschal-
tungen . " . 7,15 Uhr : Engl . Sprach-
unterricht . Leitung : L . ' Braun .

Stuttgart -Berq . 8 Uhr : Der Boden¬
fee in der Dichtung , 9 .30 Uhr :
Uebertragung aus Freiburg „ Frei¬
burger Komponisten-Abcnd."

Donnersiag , 8 . Sept . , 12 .30—1 .30
Uhr : Schallplatbenkonzert. 4 Uhr :
HauSwirtschaftl . Fiaucnstunde : AuS
dem Küchenrcich . 4 .15 Uhr : Nachmit-
tagskonzert . 6.15 Uhr : Uebertragungaus Freiburg : Vartrag Hans Jan -
nasch , chcm . MiÜitärinstruktor bei
Kaiser Menelik in Abessinien: „Der
Werwolf in AbessLnien und Erleb¬
nisse. " 6.45 Uhr : Aerzte- Vortrag :
Krankenhäuser und Organisationen .
7.15 Uhr : Bäderstunde . 7.80 Uhr :
Vortrag von P . Deksenhofer, Slutt -
gart „Verkausskunst" (Kundeneigcn-
schasten ) . 8.15 Uhr : Hörspiel -Abend.

Freitag , 9. Sept ., 12 .80 bis 1 .30

Kostenlose Beratung
und sämtlicher

MlllUMrl
RADIO -KON 1 G
Kais le Nr. 112

Uhr : Stuttgart sendet Schallplatte »
lonzcrt . Freiburg sendet Schallplat
tenkonzert. 4 Uhr : Aus dem Reichder Frau . 4.15 Uhr : Nachmittags
konzcrt. 6 .15 Uhr : Vortrag Fra ,
Anna Blos , Stuttgart „ Ludovik>

. Simanowiz ( Berühmte schwäbisch
Müllerin um 1800 ) . 6 .45 Uhr : Vor' trag Dr . Curt Elwenspock, Drama
turg an den Württ . Landestheater ,
„Aus den Spuren des Schindcryanlies " . 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Brön
ncr , Stuttgart „Die Bedeutung de^inneren Marktes für unsere Volks
wirtschast" . 7 .45 Uhr : Ueberstchüber die Hauptveranstaltungen de
kommenden Woche (in Esperanto )
8 Uhr : Uebertragung ans B .- Bade,
Orchesterkonzert.

Samstag , 10. Sept ., 12.30 bis i
Uhr : Schallplattenkonzert . 2 Ühr
S 'Gretl von Strümpfelbach erzählt
Rundsunkorchester. 3 Uhr : Unter
haltungskonzert , Richard Wagner
6.15 Uhr : Uebertragung aus Frei
bürg , Vortrag von BibliothekSdired
tor Heinrich Auer : „Der badisch ,
Volksschriststeller Heinrich Hansja .
kob " . 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart unl
Frciburg , Vortrag von Richard
Tfchorn : : „ Am Volant " . 7.15 Uhr :
Vortrag v . Heinz Neuberger , Nürn ?
berg, „75 Jahre Germanisches Na>
iionalmufeum " . 3 .15 Uhr : Kam.
mermustk-Abcnd. 9.15 Uhr : Fink,brettl . 11—12 Uhr : Frankfurt a MTanz -Mussk . " ' '

KompletteRadioAniagen
imtfiimiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiidiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

sowie Zubehörteile zum Selbstbauen
Reparaturen und Instandsetzen
von Radio - Apparaten sämtlicher
Systeme und unter Garantie bei

Radio-VertriebVUrt.HauBler
Karlsruhe 1. B ., .Brunnenstraße 3 a

Telephon 6147

Mffbel aller Art
kaufen Sie billig und gut bei

KeinriciiKarrer, rmuppstr .19
Karlsruhe Kein Hacken

Lieferung frei Haus !
Zahlungserleichterung !

SMuhren und Muhren
finden Sie in meinem
Spezialneschatt in un¬
übertroffener Auswahl
Uhrmachormeister

KITTEL
Hartsruiifi am stadtgarten 1

Ehe Hauptbahnhof
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Kommen Sie zu uns , dann linden Sie QUALITÄTSHERPf ’
f « neuerten bewahrten , J UNO “ ModcUe 1927 , bequeme , zuverlässige Bedienung , geringster Brennstoffverbrauch . Gasherde (Backofen 33 cm)M 76 .50 an « Kohlenherde ( 76X58 cm ) von JC 72 — an , Kombinierte Herde (86X68 cm , Backofen38 cm ) von JC 126 .— an , Badeeinrichtungen (gusseis . emaill . Wanne 1,72m ) mitKupler -Badeo *eD

für Gas oder Kohlen von JC 180 an Zahlungserleichterung , Ratenzahlungen oder zu Gaswerksbedingungen . Vertragsfirma der Bad . Beamtenbank .
'L«""" am LudwigsplatzKECKER & HÄUFLER L. oeamtenbank .

Beifortstraße 9

Heute
und morgen Sonntag , den 4. September 1927

)e A Vorstellungen
imRennbann -

| ( DQ | gElCircus
eie größte scnausteilung Europas

nachmittags 3 und abends a Uhr
.Nachmittags dasselbe große Abend -Programm l
ln den Nachmittags -Vorstellungen zahlen Kinder
unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .
Vorverkani an den zahlreichen Circuskassen
täglich von 1kl0 Uhr bis 7 Uhr abends ununter¬
brochen , ferner im Warenhaus Geschwister Knopf

Krones zool. Park
der größte und reichhaltigste auf Reisen aj *.

vvfe täglich geöffnet von 1/al0 Uhr morgens Jy /
bis 9 Uhr abends M /^ ^ 8 /
Telephon 7820

Unterstand für Fahrräder ^>8 /
und Autos 1 4 ? /

cjiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim :

Künstler-Hilfe
1 Lotterie zur Unterstützung junger Künstler

Preis des Loses
veranstaltet vom Ortsausschuß
Karlsruhe der Arbeiter -Wohl¬
fahrt e . V.

= Reichspfennig
Zur Verlosung gelangen :
Bronzen , Oelgemälde und Ma¬
joliken , Aquarelle , Handzeich-
nungrn und Graphiken

I Ziehung 20 . Oktober 1927
635 Gewinne im Werte
von 10894 Reichsmark

Lose sind zu haben im Waren¬
haus Geschwister Knopf und in
allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen

Preis des Losesso
Rcichspfennig

nnnnimiiimmriwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiiiiiiiiiitiiiMiiiiiitiuiiiiMiiiiiiin

TorpeixnMr für io.- Mark
Anzahlung und niedrigste Wochen- oder Monats¬
raten erhalten Sie bei E . Fabry , Rüppurrerstr . 92

Krack-, Smoking -, Geh .
rock-Anzöge verleiht

Franz Heck » Gartenstr , 7

llber §eerei $en

Regelmäßige Personen- und Fracht -
dienste nach Nordamerika / Mittel -
amerika , Südamerika , OstasÄen ,

Australien und Afrika

Vergnügungs - und Erholungsreisen,
wie Fjord - und Polarfahrten, *]Reisen
um die Welt ,V^ estindien - Fleisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

Hamburg -Amerika Linie
HAMBURG i + ALSTERDAMM 25

und
die Vertretungen an allen , größeren
Plätzen des In - und Auslandes .

Vertretung tü Karlsruhe , E. P. Hieke
Kaiserstraße 215 bei der Hauptpost

Gcneralapentar fUr den FreiHtn 14t Baden ,
Reisebüro II . Hansen , Baden -Baden , am Ueopoldsplatz

Firachtanskflntte erteilt das Schiffsfr .-ichtenkontor der Ham¬
burg -Amerika Linie G . m . b . H ., Stuttgart . Kontorhaus Merkur ,

Königstraße 12 I.. Fernsprecher : Nr . 8 . A . 22029

Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe

Kousumverein
für Durlach u. Umgebung
Bezirkskonsumverein

Baden-Baden
Bezirkskonsumverein

Bretten -Brnchsal

GROSSEIIVI44UFS - GESELLSCIl4üFT
DEUTSCHEI8 COMSUMVEREIIVEV

mAmbush »r
Wöbe

Schlaf-
Wohn-
Speife-

^
kjerren -

Dimmer

bi

I Nädiste garant . Geld - Lotterig !

19 . NUpnberg el>
Lotter '*

■ rugunst,d «T
Loren »*!»***

| Ziehung 0 . u . IO . Sept . < 9 ~L
I unter Aufsicht des Notariats II in Nör°b .

4467 Geldgewinne u . 1 Prän"®

80,000
40000
10,000

Z E 1000

LospreisMk .3 -— Ponoouststow
Eberhard Fetze 1*
Karlsruhe I. B . , Ostendstraße 6
Postsdieckk . Karlsruhe Nr . 19876 sovrlf

I Staat !. Lott .-Einn . u . bekannt . Verkaufe5' '

sowie

Küchen
Nufiergewöhnlichbillige Preise.

Besuchen Sie mein großes Lager !
günstige Zahlungsbedingungen .

- freie Lieferung. —

Möbelhaus Maier Meinheirner , Karlsruhe i .
32 Kronenstraüe Z2

Auf
zur

Volksbühne
11 Vorstellungen ja n
(8 Schauspiele , 3 Opern ) Ju Z . "

3 mal Sperrsitz I 2 mal Parterreloge
2 mal l Bang | 2 mal II . Bang

2 mal III . Bang

Aufnahmegebühr 1.— Mark (tür neue
Mitglieder )

Umschreibegebühr 50 Pfg . (für alte
Mitglieder ) 6675

1. Vorstellung : Macbeth
Aufnahme durch die Vertrauensleute
in den Betrieben oder in der Geschäfts¬
stelle . Karlstr . 9 pt ., täglich von 6—7

Uhr (Samstag nur von 11— 1 Uhr )

6 Paßbilder 2 .S0
6 Postkarten 4 .00

Amatenrarbeiten spottbillig .
MeeSjPbotogr ., Schotzenstr.61

Eisu-" ,Betten
Suhlmatratzen , Kinderbetten

günstig an Private . Katalog frei .
tisenmabeifaDriftSunicThör.)

Munzsches
Konservatorium

und

Hochschule für Musik
Zum Eintritt in die Hochschule be¬
rechtigt der vorausgegangene Besuch
der Oberkl asse eines Konservatoriums

oder eine Aufnahmeprüfung
Unterricht auf allen Gebieten der
Musik - Ausbildung zum Musiklehrer
( Vorbereit , zum Examen ) zum Solisten
Organisten usw . Tägliche Orchester¬
übungen tür Musiker u . Kapellmeister .
Musikgeschichtliche und allgemein
bildende Vorträge . Zur finanziellen
Unterstützung der Orchesterschul,e
besteht ein Patronats - und Stipendien -
verein In die Theaterhochschule ist
Margarete Neft als Lehrerin für dra¬
matischen und szenischen Unterrricht

eingetreten 6665

Beginn des neuen Schuljahres am
15 . September Anmeldungen und
Anfragen bis 1 September schriftlich ,
später auch mündlich Waldstraße 79

Die bekannte Firma

Wilhelm Blicker & Co.
Fabrik für Sportbekleidung

Gottesauer-, Karl Wilhelmstraße
hat ihre gesamtenGeschäftsräume

nach der

VoFllofzsfF . 62
Eche firouersfroße , verlegt .

I . — - aI . .
. 2

^ Sonntag , 4 . Septem »*., nachm . 2 Uhr ^
K Aufführung des Heimatspiels : «

Der Schultheiß i| iihwi wviiimiivni |i imn EHIiniuin « |von Ettlingen '
von Wim. Flaut

% . . .
%

y Bedeutende Preisermäßigung ^
% Eintritt : 1.60 Mk „ Mk . 1.—, 0.80 Mk »

Stehplatz 50 Pfg . 1098 %
^ Vorverkauf : BuchhandL Schmitt , f ?

Zigarrengeschäfte Bees u . Schüler . »
%_ _ _ _ %

Durlacher Anzeigen
StatnriQentcr Dmlach, SerdienfKcg
Sonntag , den * . September 1027 und folgende

Sonnlage von nachmittags » Uhr bis 7t/2 Uhr :

Schaufplel in 4 Auszügen von P . Alex . Wolff .
Mufik von Karl Maria von Weber .

200 Mitlvkfende - Massenchöre — Tänze .
Ausführende -. Gesangb , Nähmaschinenbauer , Durlach .
Preise : 60 Psg . 1.— RM ., 1.50 RM . Wegrichtung .-Weitze Pfeile . Freikarten für die bisherige Spielzeit

haben sür diese Aufführung keine Gültigkeit ,
Borverkanf ; in Durlach Musikhaus Weiß , in Karls -

ruhe Fritz Müller , Musikalienhandlung .Daselbst sind auch Textbücher zu haben , 1101

H erb ergsv erwalter.
Die Stelle des Hcrbcrgsvcrwalterö ist aufI. Oktober ds , Js , vorerst aus prosisorische Weise zu

besetzen. Die Vergütung beträgt monatlich 1?0 M '
bei freier Wohnung

Bewerbungen sind >>is spätestens 10. Septeniberds . IS . hierher cinzureichcn . 1547
Durlach , den I . September 1927.

Der Oberbürgermeister .

Die

Mi. Sparkasse Karlsrune
und ihre Annahmestellen :

A (Oststadt ) Drogerie Unü '
wlg Bflhler , Lachnerstr . W

B (Stadtteil Mühlburg ) Dro¬
gerie Wilhelm » nirncister ,
Philippstraße 14
C (Südstadt ) Weißwaren -
geschält Karl Holzschn *1’
Werderstraße 48

nehmen

Spar- und Glro-Elnlaggg
unter günstigster Verzinsung
an

Die Hereinnahme von Sp »r'
ottfu . Giro -Geldern durch obig ®

Annahmestellen erfolgt un -

ter der gleichen Bedingung
wie bei der Sparkasse

« tt
?1tlK

%Jen
tot '

t'so

>nin

«t

staöt . Sparkassenamt

Gust. Rapp
Staatl . gepr . Dentist

zurück «s»'

r ««->

Zurück
Dr. med. A. KeiB

Facharst für Haut - und Harniol ^®̂

Böntgen - und Lichtbehandlung ’

Sprechzeit : 11 — V,2 Uhr und 4- 6 ^

Knlnnmmer 2290 . Kalserpaa **®0

Spezial - Behandln
von Beinkrank^ #\

Sprechet . « Werkt . L29—Vjll u - ----
jeden 1., 3 und 6. Sonntag Im Monatjenen i ., 3 und ö. Sonntag Im Mona « -

Dr. med . E. Schmitt
KARLSRUHE , Vorholzstr . 0, I . f *1nmuuomjnEi , vorooizsir , V, L "
Ferner Behandlung von Asthma . B et^»tiq£ r

Bruch - und Kropfleiden ohne OP ®£Z> ^

t ***
ohne Operation , vollständig ohne verm ' '

kein « schmerzhafte Einspritz ""b
In Behandlung kommen :

Leisten . , Schenkel -, Hoden-, Nobel- und
Ueber die Erfolge unserer Methode ^

Herr « . F . Rotensels/Mgtl . : Bin
folg de» Heilverfahrens bestens zuirieven, . ^

^
ganze Ernte feste mitgemacht ohne bei »
chwerden zu bemerken.

Herr tz. G . Holzhaus «« : tS’V " ":,Behandlung vollauf befriedigt und
den guten Verlaus der Heilung to

Herr H. « . Mainz : Bin durch 3 »"
^ » ^,5

> mit bestem Erfola und ohne

Mt

k&

h

ständig geheilt
Sprechstunde unseres Scrtytte |,*‘*rf )

Pforzheim : Hole ! International am ' äi,.- ' ' . ..
September , vorm , von
el Lutz (o. alten Vahnh

lag , den o. Sept ., nach
Uhr und am Dienstag

w
6 September , vorm , von

Karlsruhe : Hotel Lutz (a. alten Vahnh "'
^

K- ne nachm-
^ i

i-orm . von H
'
/r— 3 Ühr- . ^ g. Äl >'

BahnhosS -Hotel am V /
Sept nachm, von 6'/»—6 HB*
woch, den 7. Sept vorm , v

Rastatt :

I«/Hansa■ EMM » ■ • ! < lnng *
Att

*lnng
Um sich vor Schade « z« bewahre « '

genau ans de « Stenten

Sb
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Heute Samstag abend S Uhr : Festakt und Festbankett In -er Uusstellungsha
Morgen Sonntag vormittag 11 Uhr : Ehrung -es + öenosten Sold auf - em Lrieö^
Sonntag nachmittag Z Uhr : Volksfest auf Sem Platz vor -er Uusstellungsha

Genoffen » Genossinnen» Freunde - er sozialdemokratischen Partei ? Erscheint alle zum Fest der Ärbeit . Ihr feiü Alle herzlich Willkomms
Äuf zum Parteifest

Kleine ba- ische Lhronik
* Untergrombach (bei Bruchsal) , 2 . Sevt . (Tabakdiebstähle im

Groben.) Die hiesige Firma Ravv untz Sohn stellte fest , dab von
ihrem auf dem Rathaussveicher lagernden Rohtabak nach und nach
SN Zentner entwendet worden sind , trotz des doppelten Zollverschlus¬
ses . In dieser Sache wurden laut „Bruchs . Ztg ." bisher drei Ver¬
haftungen vorgenommen. Die Untersuchung gebt weiter.

* Forst (bei Bruchsal) , 2. Scvt . (Hopfenerträgnis .) Die bisher
verkauften doofen wurden mit 180 bis 200 Mark bezahlt. Durch das
günstige Wetter können die gezupften Dolden doch in der Sonne ge¬
dörrt werden, wodurch die Kosten der künstlichen Trocknung weg¬
fallen , was bei dem unerwarteten Preisverbältnis nachteilig em¬
pfunden worden wäre . Bisher war das Geschäft noch wenig lebhaft ,
doch scheint die Nachfrage in den nächsten Tagen bedeutender zu
werden, wodurch auch der Preis noch etwas anziehen dürfte .

Bad Krozingen. Dieser Tage wurde die neuerbaute Liege¬
halle ihrer Bestimmung übergeben . Die Halle, ein massiver und
stattlicher Bau , innen mit eleganter Ausstattung und von geschmack¬
voller Farbengebung , umsabt zwei grobe , nach Geschlecht getrennte ,
luftige und gut durchlichtete Ruheräume . Man gelangt anschliehend
ans Bad , ohne sich vorher ins Freie begeben zu niüssen , in die be¬
treffenden Räume , so dab man einer Erkältung nach dem Bad , die
bisher immer gefürchtet wurde , jetzt nicht mehr ausgesetzt ist. Mit
diesem Neubau ist nicht nur einem allseitigen Wunsche Rechnung
getragen , es handelt sich auch um die Durchführung einer notwen¬
digen Voraussetzung für die weitere Entwicklung des Bados . Die
Liegehalle kann gegen Entrichtung einer Gebühr benützt werden.

Mebkirch , 2 . Sevt . (Schweres Autounglück.) Vorgestern abend
ereignete sich im Donautal ein schweres Autounglück. Ein Fuhr¬
unternehmer aus Stetten a . k. M . unternahm mit zahlreichen er¬
wachsenen Personen eine Fahrt mit seinem Lastwagen nach Beuron .
Bei der Rückfahrt gegen Abend war das Auto mit 61 Personen
beseht . Hinter Beuron geriet das Auto in einer Kurve über den
Strabenrand und kippte um. Die Jnsasien wurden herausgeschleu¬
dert , zum Teil an die naben Waldbäume . Zahlreiche Personen er¬
litten teils schwere , teils leichtere Verletzungen. 14 Personen
erlitten schwere Arm - und Beinbrüche. Zwei Aerzte, die sich in der
Gesellschaft befanden, leisteten den Verunglückten die erste Hilfe.
Aus dem Kloster in Beuron kam dann bald darauf weitere Hilfe.
Die Verunglückten wurden dann mittels Auto in das Krankenhaus
nach Stetten a . k. M . verbracht. Ob eine Schuld des Führers vor¬
liegt ist noch nicht festgestellt . Jedenfalls war eine Ueberlastung
des Autos der Grund zu dem schweren Unglück .

Mebkirch , 2 . Sevt . Wilderer und Schafdiebe. Seit Jahren
wird in den Waldungen des Heubergs gewildert , doch selten konnte
man der Wilddiebe habhaft werden. Ebenso kamen auf den
Wejdevlähen des Heubergs viele Schafdiebstähle vor . So wurden
feit dem Jahre 1910 allein dem Schaiüalter Böckle 170 Schafe ge¬
stohlen. Endlich ist es gelungen , den Wild - und Schafdieben auf die
Svur zu kommen . In der Nacht vom 18 . August wurden Böckle
wiederum ein Schaf und in der Nacht vom 21 . August zwei Schafe
gestohlen. Der Diebstahl wurde gleich am andern Morgen ent¬
deckt . Die Diebe begingen die Unvorsichtigkeit, kurz nach dem Dieb¬
stahl die Schaffelle in Ebingen zu verkaufen. Dies wurde ihnen
zum Verhängnis . Der Verkäufer der Felle batte nicht sogleich den
Kaufpreis erhalten . Als er später kam , um das Geld abzuholen,
wurde er abgefabt . Dabei stellte sich heraus , das er in enger Be¬
ziehung »u den Dieben stehe. Unterdesien wurden in Frohnsteten ,
woher der Sistierte stammt, Haussuchungen vorgenommen, die am
Samstag zur Festnahme von fünf Personen führten .

Feldberg bei Müllheim , 2. Sept . (Schwerer Unfall
mit Todesfolge .) Gestern abend ereignete sich zwischen Feld¬
berg und dem beanchbarten Gengenbach ein schwerer Unfall da¬
durch , dab von einer Böschung ein schwer beladener Oehmdwngen
herabftürzte und rin dabei auf dem Wagen befindliches Mädchen
mit sich ritz. Das Mädchen war sofort tot .

Heidelberg, 2 . Sevt . (In einem kühlen Grunde .) Das Eichen -
dorffsche Lied „In einem kühlen Grunde " ist nach einer Mitteilung
von Professor Dr . Adolf Dyroff in der Zeitschrift des Deutschen
Eichendorff-Bundes Der Wärter in Heidelberg entstanden . Dort
erlebte der Dichter von Januar bis März 1808 einen Herzens¬
roman . Er hatte eine Müllerstochter Kätchen Förster aus Rohrbach
lieben gelernt , die „Mühle im kühlen Grunde"

, ist die heute aller¬
dings ganz umgebaute Oelmühle an der Hauptstraße in Rohrbach.

* Hockenbeim ( bei Schwetzingen ) , 2 . Sevt . (Berkebrsunfall mit
Nachspiel .) Am Mittwoch stieß ein Motorradfahrer aus Korntbal
bei Stuttgart mit einem hiesigen Fuhrwerk zusammen. Der Motor¬
radfahrer sprang von seinem Fahrzeug ab , kletterte auf den Wagen
und geriet — an die falsche Adresie . Anstatt Schläge auszuteilen , be
kam er selbst welche mit dem Peitschenstock. Bei der Rauferei fiel
der Kraftfahrer unter den Wagen , würde überfahren und schwer
verletzt.

Reckargerach , 2 . Sevt . (Autouufall durch Neckarnebel.) Unter¬
halb Lindach geriet der hiesige Kaufmann R . Bödigheimer infolge
dichten Neckarnebels von der Ncckartalstrabe ab und stürzte die Bö¬
schung mit seinem selbstgesteuerten Auto hinunter . Die Insassen
kamyr mit kleinen Verletzungen davon , während der Wagen voll¬
ständig zertrümmert wurde.

"Waibstadt ( bei Neckarbischofsheim ) , 2 . Sevt . (Heimattag .)
Die Stadt Waibstadt begebt in den Tagen vom 3 . , 4 . und 5 . Sep¬
tember ds. Js . ein grobes Heimatfest. Den Auftakt bildet am
Samstag nachmittag die feierliche llebergabc der Hermann -Weil-
Maufoleums in den Schutz der Stadt . Am Abend findet ein Be-
grübungsabend statt . Den Hauptpunkt bildet der grobe historische
Festzug am Sonntag nachmittag, der in zahlreichen Gruppen ein
Bild der Geschichte Waibstadts bis zurück ins 8. Jahrhundert entrollt -

Sewerkschaflsvewegung
Differenzen in der Schwarzwälder Uhrenindustrie

Die zum Unternehmerverband gehörenden Uhrenfabriken in
Schwenningen a. R . haben unter sich beschlosien , Arbeiter , die in
einem Verbandsbetrieb aufhören , in einem anderen nicht einzustel¬
len , falls sie ihre Entlassung gegen den Willen des Unternehmers
genommen haben . Der Metallarbeiterverband bezeichnet diese Ab¬
machung als einen Verstob gegen das geltende Kollektivabkommen
und gegen die guten Sitten , da das Fortkommen der Arbeiter da¬
durch unterbunden würde . Er hat deshalb die Arbeiter aufgefor¬
dert , die Leistung von Ueberstunden solange einzustellen, bis die
Unternehmer ihren tarifwidrigen Beschluß aufheben und mit der
Sperrung von Arbeitern aufhören .

Lohnbewegung der Angestellten in der Schuhindustrie
In den groben wiirttembergischen Schuhfabriken von I . Sigle

u . To. (Salamander ) in Kornwestheim, Haueisen u . Co . ( Merce¬
des) in Cannstatt und W. Svieh u . Co . in Stuttgart , haben die
technischen und kaufmännischen Angestellten in einer sehr stark be¬
suchten Versammlung ihren Tarifausschub beauftragt , kein Mittel
unversucht zu lasten, um die Gehälter an die verteuerte Lebenshal¬
tung anzuvasten.

Konsolidierung im Genossenschaftswesen
Die Gründungen und Auflösungen von Genossenschaften im

ersten Halbjahr 1927 beweisen, daß die Konsolidierung auf dem
Gebiet der genossenschaftlichen Bewegung immer weiter vorwärts
schreitet . Im ersten Halbjahr 1927 wurden insgesamt 1061 Genos¬
senschaften gegründet und 1101 Genostenschaften aufgelöst. — Im
Vergleich mit dem ersten Halbjahr 1926 ging die Zahl der Auf¬
lösungen um 185 zurück, während sich die Zahl der Gründungen
um 77 steigerte. Der Eesamtbestand der Genossenschaften betrug
Ende 1926 51978 ; er machte am Ende des ersten Halbjahres 1927
rund 51 928 aus .

Verhältnismäßig wenig Aendcrungen gab es im ersten Halb¬
jahr 1927 auf dem Gebiet der Konsumvereine. Den größten Teil
an Gründungen weisen dagegen die landwirtschaftlichen Genosten¬
schaften mit 449 und die Baugenossenschaftenmit 311 auf . An den
Auflösungen waren am stärksten beteiligt die landwirtschaftlichen
Genossenschaften mit 397 ( im ersten Halbjahr 1926 — 480) , die
gewerblichen Genossenschaften mit 261 (326) und die Kreditgenos¬
senschaften mit 175 (183) und die Baugenossenschaftenmit 159 (178) .

Aus Mittelbaöen
Ms dem iUbtal

Ettlinger Zubiläumsveranstaltungen
Die Aussteller der Gewerbeausstellung werden ersucht , heute

Samstag , 3 . Sevt ., nachmittags von 3—5 Uhr sich im Ausstellungs¬
gebäude ( Realgymnasium ) einzufinden . Herr Architekt Stärk vom
Landesgewerbeamt wird Auskunft geben über die Platzeinteiluna
sowie Aufbau der einzelnen Abteilungen .

Die zweite und letzte Schau für den Fenster- und Balkonkchmuck
wird kommenden Montag früh erfolgen . Das Ergebnis dieser
Schau wird alsdann veröffentlicht bezw . den Preisträgern beson¬
ders eröffnet werden.

Tödlicher Unfall . In Bernbach bei Herrenalb stürzte die Frau
des Blumenwirts Pfeifer die Treppe herunter , hierbei erlitt sie
einen Schädelbruch , an besten Folgen sie verschied .

Reichenbach . Sämtliche Eenosten sowie Volksfreundlesern , die
an dem Ausflug am Sonntag , den 4 . September nach Heidelberg
teilnebmen , diene zur Kenntnis : Abfahrt Sonntag früh 5 .45 Uhr
in Reichenbach , Sonntagsfahrkarten lösen nach Karlsruhe . Preis
1 Jl . Karlsruhe ab nach Heidelberg 7 .18 Uhr , Sonntagsfahrkarte
Preis 2 .50 Jl . Es wird gebeten, pünktlich am Bahnhof zu sein .
Alles nähere gibt der Vorstand im Zuge bekannt.

Ächern
Aus der Eemeinderatsfitzung vom 30. August

Die Instandsetzung der Jnnenräume im Obergeschoß des städt.
Krankenhauses wird dem Malermeister Albert K l u m p p hier zu
seinem Angebot übertragen , — An Stelle des nach Waldkirch ver¬
setzten Gemeinderats Professor Sauer tritt der nächste , derselben
Wahloorschlagsliste angehörende Bewerber , Stublmacher Peter
Eeschwindin den Gemeinderat und an die Stelle des Letzteren
der Glasmacher August Zink in den Bürgerausschub ein . — Für
den infolge freiwilligen Austritts aus dem Bürgerausschuß ausge¬
schiedenen Sensenschmied Albert Ochs tritt der nächste Bewerber ,
Werkmeister Jakob Rapedius in den Bürgerausschub. — Di«
Fleischlieserung für das städt. Krankenhaus pro September wird
dem Metzgermelster Albert Scholl hier übertragen .
Aattatt

Die Freier Turncrschaft veranstaltet heute, Samstag , eine
Abendwanderung nach Plittersdorf , Treffpunkt „Friedensbrücke"
(Ncubrücke ) . Hierzu ist der gesamte Verein eingeladen . Sowie
die Eltern unserer Turnjugend . Daselbst gemütliches Beisammen¬
sein .

Saden-Lüden
Der Steepler Gallica » tot. Am vergangenen Sonntag bat beim

Baden -Badener Jagdrennen das Pferd Eallican , das sich sofort
einen guten Platz gesichert hatte , dadurch einen Unfall erlitten » dab
es in ein Loch trat und das Fesselgelenk brach . Aussicht auf eine
Wiederherstellung und Benutzung für Zuchtzwecke bestand nicht ,
da es sich um einen Wallach handelte . Das erfolg- und aussichts¬
reiche Pferd mußte erschossen werden. Eallican war im diesjähri¬
gen Frübjahvsrennen der Preis der Stadt Mannheim zugefallen.

.kisrutzer polizetderich»
Diebstahl. Ein 26 Jahre alter Mechaniker aus Stu,^

gart verübte am 4 . 8. 27 in hiesiger Stadt einen Einstes
diebstahl. Ein Teil seines Diebesgutes versteckte er *
Hardtwald und ging nachdem flüchtig . In StuttE '
wurde er festgenommen und hierher geliefert. Die gesi^
lenen Sachen konnten im Hardtwald aufgefunden und
Bestohlenen wieder zurückgegeben werden. — In eim
Kraftdroschke stahl eine Frau von hier einem Herrn a" .
der Fahrt von Büchig nach Karlsruhe 60 Mark in Papr^
geld aus der Tasche . .

Ein Zusammenstob zwischen einem Strabenbabnzug und eine
Fuhrwerk , das das Gleis kreuzen wollte erfolgte gestern vornu"
Ecke Hauvt - und Mittelstrabe in Durlach . Das Fuhrwerk wu
zur Seite geschoben und der Fuhrmann vom Wagen geworfen »u
leicht verlebt . M

Unfall . Ein Kraftradfabrer erlitt in der Durlacherallee
Schlachthof eine leichte Schulterquctschung, weil er beim ^ ink»es^
eines Lastkraftwagens des Zirkus Krone in die Allee zu Wr

v-l'
8«'

bremste und über sein Kraftrad geschleudert wurde .
Der Alte Unfug. Ein 6 Jahre alter Knabe stieg gestern

mittag in der Durlacherlandstraße mutwilligerweise auf die »‘
j

hängeare eines Lastkraftzuges. Beim Abspringen kam er zu 'L ,
und geriet mit der Hand unter ein Rad des Anhänger ? . Er ern
eine schwere Quetschung, die seine Aufnahme in das städtische Km
kcnhaus Durlach erforderlich machte . a,

Zur Anzeige gelangte ein Motorradfahrer , der sich den Ano
nungen eines Polizeibeamten nicht fügte , dabei leistete er
Beamten Widerstand , wogegen mit Gewalt eingeschritten u>ev
mubte. Der Motorradfahrer erlitt eine Verletzung.

Sie Wetterlage
Das Hochdruchgebiet über dem Baltikum beherrscht weites "

unsere Wetterlage . Wir behalten daher das schöne Wetter .
'Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 4. September : & e' c >

trocken und warm . ^

Svicffcartcn der Redaktion Ä
A . K., Appenweier . Wenden Sie sich an Sportgenosse ®cfl

Zäpfel , Karlsruhe , Gerwigstr . 4.
G . G . 5. Die Adresse ist : Georg Pichler , Heidelberg, AK "

strabe 9.

Veranstaltungen
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Samstag , 3. September
Landestheater : Florian Geyer. 7—10 .30 llbr .
Stadtgarten : Konzert der Harmoniekavelle von 4—6 .30 Uhr.
Zirkus Krone : 2 Vorstellungen , 3 und 8 Uhr.
Friedrichshof : Abends Familienkonzert der Harmoniekavelle.
Colosseum -Gaststätten : Abends Künstlerkonzert.
Residenz -Lichtspiele : Die lustige Witwe .
Palast - Lichtspiele : Die Königin des Weltbades . Tanzsterne,

maden der Wüste.
Kammer -Lichtspiele : Ein Lebenskünstler ; Der Stierbändiser -
Konzerthaus : Parteijubiläum , 8 Uhr.
Kaffee Odeon : Eröffnungskonzert der Hauskapelle .

Sonntag , 4 . September
Landestheater : Don Giovanni . Von 7 .30—10 .30 Uhr.
Stadtgart «» : Von 11—12 . 15 und 4—6 .30 llbr Konzert.
Zirkus Kroue : 2 Vorstellungen , 3 und 8 llbr .
Turngemeinde Durlach : Sommerfest auf dem Turnplatz .
Colosseum -Gaststätten : Abends Künstlerkonzert.
Residenz -Lichtspiele: Die lustige Witwe .
Palast-Lichtspiele : Die Königin des Weltbades. Tanzsterne ,

maden der Wüste.
Kammer -Lichtspiele : Ein Lebenskünstler ; Der Stierbändiaer .
Walhalla (Äugartenstraße ) : Tanzvergnügen . Nachm . 4 UM-

Vereinsanzeiger
V« gnügimg »an)rigea stade« unter dieser Rubrik i« der Regel keineAufnahme , oder

Reklamereilenprei» berechnet.
Karlsruhe fl,

Arbeiter -Tängerkartell . Sonntag vormittag 10 llbr
Versammlung im Volkshaus . Hierzu sind auber den Deles^
die Vereinsvorsitzenden freundlichst eingeladen . Pünktlich.̂ *
vollzähliges Erscheinen erforderlich» 6674 Der Lorlt» '

^ (
Sängerbund Vorwärts . Heute Samstag abend $

Zusammenkunft aller Sänger vor der Ausstellungsbn"
«^

Mitwirkung beim Parteijnbiläum .
Volks-Chor Karlsruhe -West e. B . Heut« Samstag abeno

zählige Teilnahme unserer Mitglieder an der Jubelfeier der »
demokratischen Partei . Treffpunkt %8 Uhr an der Ausstc '

„ui
balle bei der Vereinsfahne . — Morgen Sonntag Beteil ' guns
Werbefingen der Mittelbadischen Volks- Chöre in Pforzheim
seid wird rückvergütet.) Auch hier ist im Interesse der Al" ^ gl
sängerbcwegung restlose Beteiligung erforderlich. _ _

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Prctzgcletzlich - Veran" A ^ se«9CU1U V Uf V V I 1 I Ik HeilbutteVUIVC ***
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschastskämpf«, Partetnachrichten , ®*
liches , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann K a d e l :
Baden , Gcmeindevolitik, Kleine badische Chronik, AuS der Stadl 9t" ,
Gcrichtszeitung . Markt und Handel i . V . Hermann Kad
Mittclbadcn , Theater und Musik , Kunst und Wissen , 8rau
t . B . Josef Eisele ; Sport und Spiel, Sozialistischer Jungv °"'
und Wandern , Soziale Rundschau, Genosscnschaftsbcwcgung, ^ „ il '
Ehrontk, Briefkasten Joses Eisele . Verantwortlich f« "* <) ‘
zeigentetl Gustav Krüger . Sämtliche wohvV
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : *

druckerei Volksfreund G . m . b.
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Ozeanflieger
Englische Flieger haben einen Flug von

Großbritannien nach Kanada unternommen .
Unsere Bilder zeigen den Flugzeugführer
Kapitän Hamilton und die Pasiagicrin ,
Prinzessin Löwenstein-Wertheim , die als erste
Frau den Ozeanflug unternahm . Auber
diesen beiden nahm noch Oberst Minchin
am Fluge teil .

Die amerikanischen Wcltflieger Brock und
Schlee haben all ihrem groben Fluge inzwi¬
schen Konstantinovel erreicht. Sie wollen
bekanntlich den Flug "- » die Erde in 15 Ta¬
gen vollcudr 'r.
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